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adler-immobilien.de  |   06196. 560 960

Häuser | Villen | Grundstücke | ETW‘s
Von diversen Auftraggebern aus Industrie, Handel,  

Banken und von vermögenden Privatpersonen gesucht.  

Wir arbeiten kompetent, zuverlässig, schnell.
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Trotz Kälte kamen zahlreiche Fernwärmekunden zu Beginn des Neujahrsempfangs auf den unteren 
Marktplatz  aus, um auf die Probleme bei der Fernwärmeversorgung aufmerksam zu machen.  Foto: privat
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Nicht nur das Wetter ist Glücksache ...    Lotto-Toto
Uhrenbatterien-Wechsel
Schulbedarf, Tabakwaren, Zeitschriften, Geschenkartikel, Top-Model-Artikel, Spielwaren
Marktplatz 21, Telefon 06196/5 6133 69
Neue Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 8 bis 18.30 Uhr; Sa. 8.30 bis 14 Uhr
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Schönes Wetter können wir nicht garantieren,
unseren guten Service schon.

Mit eigener WerkstattReparatur – Beratung – Verkauf
Fernsehservice für LCD-,LED-,Plasma-TV

Service-Nummern
0172/149 22 43

8 84 83 34
-TV

Herausgegeben von www.donnerwetter.de für den heutigen Mittwoch und die Folgetage.
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Schneeregen sonnig wolkig  wolkig  heiter-wolkig
Wir informieren Sie gerne:  
06196 / 84 80 80

Ihre Werbung 
in der

„Zwangskunden“ eines priva-
ten Versorgungsunternehmens. 
Nach Angaben der IG Fernwär-
me erwarten sie, frühzeitig ein-
bezogen zu werden, und sie 
sehen das Modell einer rein pri-
vatwirtschaftlich organisierten 
Wärmeversorgung vor dem Hin-
tergrund des Anschlusszwangs 
als gescheitert an.

Dominko Andrin, der die 
Kundgebung angemeldet und 
organisiert hatte, brachte es auf 
den Punkt: „Wir wollen endlich 
sicher sein vor solchen exzessi-
ven Preissteigerungen, wie wir 
sie in den letzten Jahren erlebt 
haben. Wir erwarten als mün-
dige Bürger einen dauerhaften 
ernsthaften Dialog über die Ge-
schäftspolitik des Versorgungs-

Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer des offi ziellen 
Neujahrsempfangs der Stadt 
saßen im gut geheizten Saal 
des Bürgerhauses und gleich-
zeitig trotzten vor dem Ein-
gang des Veranstaltungsortes 
zahlreiche Demonstranten 
den eisigen Temperaturen.

Dieses Mal waren laut der 
Interessengemeinschaft (IG) 
Fernwärme noch mehr Teilneh-
mer als im vergangenen Jahr zu 
der Kundgebung gekommen. 
Sie wollten auf die nach wie vor 
ungelösten Probleme bei der 
Schwalbacher Fernwärmever-
sorgung aufmerksam machen: 
Viel zu hohe Preise, nicht mehr 
zeitgemäße Tarifgestaltung und 
aus Sicht der Veranstalter immer 
noch zu wenig städtisches Enga-
gement.

Die Stadt habe gegenüber 
dem Betreiber des Heizkraft-
werks erst nach langem Zögern 
sehr spät die Verpfl ichtungen 
aus dem Betriebsvertrag ange-
mahnt. Sie habe immer noch 
nicht über die weit fortgeschrit-
tenen konkreten Planungen 
für einen Ausbau der Fernwär-
meversorgung informiert. Die 
Schwalbacher Fernwärmekun-
den sind der Interessengemein-
schaft zufolge durch den An-
schluss- und Benutzungszwang 

● unternehmens, wir wollen hier 
endlich eine nachhaltige Wei-
chenstellung sehen. Die Stadt 
soll die Fernwärmeversorgung 
übernehmen. Es ist Zeit für ein 
Bürgerheizwerk Schwalbach.“

In seiner Rede zum Neujahrs-
empfang (siehe Bericht auf Seite 
3) ging Bürgermeister Alexander 
Immisch auch kurz auf die Pro-
teste vor der Tür ein. Er erklärte, 
dass die Stadt nicht der richtige 
Adressat für den Ärger sei. „Auch 
wir sind Fernwärmekunden. 
Auch wir sind von den zu hohen 
Fernwärmepreisen 2021 und 
2022 betroffen“, sagte er. Mich 
fachlicher Beratung und juristi-
scher Unterstützung stehe die 
Stadt im Dialog mit „E.on“. Das 
erfordere allerdings Geduld.  red

Der Vorverkauf für die Seniorenfastnacht beginnt heute
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Buntes Programm 
für die Senioren
● Die diesjährige Senio-
renfastnachtsfeier fi ndet 
am Mittwoch, 7. Februar, 
im Bürgerhaus statt. Der 
Einlass in den großen Saal 
beginnt um 15.31 Uhr. Das 
90-minütige Programm 
startet eine Stunde später.

Zu Kaffee und Kreppel mit 
närrischem Treiben sind alle 
Seniorinnen und Senioren aus 
Schwalbach ab 65 Jahren ein-
geladen. Die Pinguine werden 
auch in diesem Jahr mit heite-
ren Vorträgen und musikali-
schen Darbietungen für Stim-
mung sorgen. Unterstützt wer-
den sie hierbei von einem eh-
renamtlichen Team rund um 
den Seniorenbeirat.

Ein barrierefreier Zugang 
wird durch den gläsernen Auf-
zug im Untergeschoss des Bür-
gerhauses ermöglicht, der vom 
unteren Marktplatz sowie vom 
Bahnhofsvorplatz aus erreich-
bar ist. Rollatoren können ge-
nutzt und in den Saal mitge-
bracht werden, müssen jedoch 
aus Brandschutzgründen wäh-
rend der Veranstaltung außer-
halb des Saals abgestellt wer-
den. Gäste, die auf einen Roll-

stuhl angewiesen sind, können 
einen leicht zugänglichen Sitz-
platz für sich und eine Begleit-
person reservieren. Reservie-
rungen können mit Angabe 
der Kartennummer unter der 
Telefonnummer 06196/804-
192 oder per E-Mail an mar-
tin.mrosek@schwalbach.de 
vorgenommen werden.

Der Service „Schwalbach-
mobil“ steht für die Fahrt zur 
Veranstaltung und den Rück-
weg zur Verfügung. Die Fahrt 
muss 30 Minuten im Voraus 
unter der Telefonnummer 
06196/82030 angemeldet 
werden. Voraussetzung für die 
Nutzung des Services ist der 
Erwerb eines Schwalbachmo-
bil-Gutscheins zum Preis von 
zwei Euro im Bürgerbüro. 

Karten für die Seniorenfas-
senacht sind ab dem heutigen 
Mittwoch im Bürgerbüro und 
in der „Papiertruhe“ in der 
Ringstraße 23 zum Preis von 
fünf Euro erhältlich. Im Ein-
trittspreis sind alkoholfreie 
Getränke und Kreppel enthal-
ten. Wer gerne ein Glas Wein 
trinken möchte, kann im Foyer 
zum Preis von 1,50 Euro einen 
Bon erwerben. red

Termine
Freitag, 19. Januar: Frei-
tagstreff von 15 bis 17 Uhr 
im Tagesraum der Senio-
renwohnanalage am Markt-
platz 46.

Freitag, 19. Januar: Nach-
mittag der offenen Tür an 
der Friedrich-Ebert-Schule 
von 15 bis 18 Uhr.

Samstag, 20. Januar: Vor-
mittag der offenen Tür an 
der Friedrich-Ebert-Schule 
von 11 Uhr bis 13.30 Uhr.

Sonntag, 21. Januar: Rat-
hauserstürmung der Fasse-
nachter um 14.11 Uhr auf 
dem unteren Marktplatz. 

Sonntag, 21. Januar: Neu-
jahrskonzert mit Operngala 
um 18 Uhr in der Evangeli-
schen Limesgemeinde

Dienstag, 23. Januar: Finis-
sage der Ausstellung „Mein 
Name ist Mensch - 75 Jahre 
Menschenrechte“ um 19.30 
Uhr im Raum 1 im Bürger-
haus ein.

Mittwoch, 24. Januar: Wi-
TechWi-Vortrag „Liefereng-
pässe bei Arzneimitteln“ 
um 19.30 Uhr im Hörsaal 
der Albert-Einstein-Schule 
Ober der Röth. 

Kundgebung der Interessengemeinschaft Fernwärme: „Schwalbacher wollen Bürgerheizwerk“
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Viel Unmut vor dem Rathaus

Barankauf Pkw und Busse
in jedem Zustand. Sichere Abwicklung.
Tel. 069/20793977 o. 0157/72170724

Kaufe Pelze aller Art, zahle gut in bar.
Antik Galerie Wagner

Klosterstr. 1, 61462 Königstein
Tel. 06174 9610801, Mobil 0176 60431216

Frau Mensen kauft
Pelze aller Art, Nähmaschinen, Schreibmaschinen, Figuren, Porzellan, 

Schallplatten, Eisenbahn, Leder-und Krokotaschen, Silberbesteck, 
Bleikristall, Zinn, Modeschmuck, Möbel, Kleider, Alt- und Bruchgold, 

Zahngold, Goldschmuck, Gardinen, Uhren, Münzen, Bernstein, Perlen, 
Bilder, Gobelin, Messing, Teppiche, Orden, Fernglas, Puppen, Perücken,  

Kostenlose Besichtigung sowie Wertschätzung, 100 % seriös und 
diskret, Barabwicklung vor Ort, Mo.-So. von 8-21 Uhr 

☎  0 61 96 / 40 26 889

Am frühen Freitagabend 
kam es in einem Firmenkom-
plex am Kronberger Hang zu 
einem Brand. 

Kurz nach der Auslösung der 
Brandmeldeanlage konnte die 
Feuerwehr den Brandherd auf 
einer Damentoilette im drit-
ten Obergeschoss lokalisieren 
und löschen. Bei dem Brand-
herd handelte es sich um eine 

●

Feuerwehr-Einsatz in einem Bürogebäude am Kronberger Hang
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„Smart Toilette“ geriet in Brand
„Smart Toilet“, welche vermut-
lich auf Grund eines techni-
schen Defektes in Brand geriet. 
Zum Zeitpunkt der Brandent-
stehung befanden sich keine 
Personen in dem betroffenen 
Gebäudeteil. Auf Grund des 
Brandes und der Rauchent-
wicklung ist ein Schaden in 
Höhe von rund 50.000 Euro 
entstanden. Personen kamen 
nicht zu Schaden.  red

In der Nacht von Frei-
tag auf Samstag wurde in 
ein Einfamilienhaus im 
Sossenheimer Weg einge-
brochen.

Es wurden zwei männliche 
Jugendliche im Alter von 15 
bis 17 Jahren in der Zeit von 
2 Uhr bis 2.15 Uhr in Tatort-
nähe gesehen. Diese trugen 
dunkle Kleidung. 

Entwendet wurde Bargeld 
aus der Geldbörse der Hau-
seigentümerin. Die Krimi-
nalpolizei nimmt Hinweise 
unter der Telefonnummer 
06196/2073-0 entgegen. pol

●

Einbruch in Einfamilienhaus
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Diebe stehlen 
Bargeld
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                Termine
Mo bis Do  P  9.30 Uhr  Eltern-Kind-Kreis; Mi 17.45 Uhr Jugend-Musikgruppe 
       20.00 Uhr Kirchenchorprobe 
Do 09.09. M 20.00 Uhr Kino im Gemeindehaus: Thomas Mann – Der Zauberberg 
Mo 13.09. M 19.30 Uhr RWS-Skar u. Canasta 
Mi 15.09. P 15.00 Uhr Altenklub 
Do 16.9. P  15.00 Uhr Offener Behinderten-Treff 
    www.katholisch-schwalbach.de

Mi. 08.09. 8.45 Uhr Ausgleichsgymnastik (Frau Dausel) 
Do. 09.09. 14.00 Uhr Seniorengymnastik (Frau Reiner) 
Fr. 10.09. 19.00 Uhr Offener Gesprächskreis Pfarrer i.R. M. Eckhardt 
    Bibelarbeit: 1.Petrus 5, 5c-11 
So. 12.09. 10.00 Uhr Einführungs-Gottesdienst der Konfirmandinnen 
    und Konfirmanden 
    (Pfarrer Richard Birke, Gemeindepädagogin Müller) 
Mo. 13.09. 10.00 Uhr Krabbelgruppe (Gemeindepädagogin  Sabine Müller) 

Pfarrerin Birgit Reyher, Email: birgit.reyher@ekhn.de, Tel.: 06196/1006
Büro: Petra Schettl, Email: friedenskirchengemeinde.schwalbach@ekhn.de, Tel. 06196/1006
Öffnungszeiten: Mo., Di., Do. und Fr. von 9 bis 11 Uhr, Di. von 17 bis 19 Uhr 
Homepage: www.friedenskirche-schwalbach.de

  Pfarrer Alexander Brückmann  Tel. 06196/7745021, Mail: a.brueckmann@heilig-geist-am-taunus.de; 
  Zentrales Pfarrbüro Heilig Geist am Taunus  Tel. 06196/774500, Mail: pfarrbuero@heilig-geist-am-taunus.de 
  Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr, Dienstag bis Donnerstag 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr
  Homepage: www.heilig-geist-am-taunus.de  

Gottesdienst Mittwoch   20:00 Uhr
Gottesdienst Sonntag     10:00 Uhr

Voranmeldung über www.nak-frankfurt.de/
schwalbach-am-taunus

Mehr Informationen  nden Sie auch
im Internet unter www.nak-schwalbach.de

 Kath. Pfarrei Heilig Geist am Taunus
  PFARRAMT  TAUNUSSTRASSE 13  TEL. 5610200

Jeder ist herzlich willkommen!

Mehr Informationen  nden Sie auch
im Internet unter www.nak-schwalbach.de

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mi 17.01. MM 18.00 Uhr Werktagsmesse 
Do 18.01. PP 08.30 Uhr Rosenkranzgebet im Gemeindesaal 
   09.00 Uhr Wortgottesdienst im Gemeindesaal 
SSo  21.01. PP 09.30 Uhr Sonntagsmessse 
Mi  24.01.  M 18.00 Uhr Werktagsmesse 
 
Termine:  
Mittwochs 09.30 Uhr Eltern-Kind-Kreis   
  19.00 Uhr Kirchenchorprobe 
Donnerstags 16.30 Uhr Jugend Musikgruppe  
 
Donnerstag 18.01.2024 15:00 Uhr Offener Treff im  
     Gemeindesaal 
Mittwoch 24.01.2024 15:00 Uhr Senioren Treff 

So 21.01.   10.00 Gottesdienst mit Pfarrer  
   Johannes Kalchreuter    

   aus der ev. Kirchengemeinde Eschborn  
   im gemeinsamen Projekt „Kanzeltausch“ der  

  Limesgemeinde und riedenskirchengemeinde  
 in Schwalbach, Andreasgemeinde 
Niederhöchstadt, Kirchengemeinde Eschborn  
 

Di 23.01.  16.00 Konfirmandenunterricht 

So 21.01. 10:00 Uhr Gottesdienst mit BBernd Schneider (mit Abendmahl)  
 
www.efg-schwalbach.de 

Do  18.01.           19:30 Uhr  Bibellesen im Atrium 
So   21.01.     10:00 Uhr               Gottesdienst der EFG 
 
Alle Veranstaltungen finden im Atrium, 1. Stock, Westring 3 statt. 
www.christusgemeinde-schwalbach.de 
Tel. 06196-9699520 
 

dem Wegzug der Kinderschu-
le ist das Kindertheater wieder 
in der Versenkung verschwun-
den. Anke Kracke hat das Kin-
dertheater wiederbelebt und es 
ist heute verdienstvoll, dass sie 
es trotz der städtischen Etatkür-
zungen beibehält.

Im vergangenen Jahr 2023 er-
fuhr die Kulturkreis GmbH ein 
Kürzung von 50.000 Euro. Statt 
der 410.700 Euro im Jahr 2021 
überwies die Stadt Schwalbach 
in 2023 nur 360.700 Euro. Dies 
ist eine Kürzung um 12,18 Pro-
zent.

Angesichts der schwierigen fi -
nanziellen Situation wird wohl 
gespart werden müssen. Das 
musste der Verschönerungsver-
ein im vergangenen Jahr mit 
dem Eichendorffweiherfest, 
von dem sich die Kulturkreis 
GmbH mit seinem fi nanziellen 
Beitrag zurückzog, schmerzhaft 
zur Kenntnis nehmen.

Trotz aller Schwierigkeiten 
darf der Etat der Kulturkreis 

Es war vor 50 Jahren eine 
wegweisende Entscheidung 
der Stadtmütter und Stadtväter, 
die Konstruktion einer GmbH 
mit einem eigenständigen Ge-
schäftsführer und ausgelagert 
vom Rathausbetrieb, zu wäh-
len. Unter Gerhard Abt hat die 
Kulturkreis GmbH mit Unter-
stützung vieler ehrenamtlicher 
Bürgerinnen und Bürger ein 
vielfältiges kulturelles Angebot 
für die Schwalbacherinnen und 
Schwalbacher geschaffen und 
immer weiterentwickelt. 

Ein Konzept, das über die 
Grenzen Schwalbachs Aner-
kennung fand. Ein Arbeitskreis 
gesellte sich zum anderen. Vom 
Briefmarken- über den Skat 
Club, von den Eisenbahnern 
zu den Städtepartnerschaften. 
Mit der damaligen Kinderschu-
le wurde in Kooperation mit 
den Kindergärten Theaterver-
anstaltungen für die Kinder aus 
der Taufe gehoben. Nach dem 
Ableben von „Loni“ Abt und 

Leserbriefe
Zu verschiedenen Themen erreichten die Redaktion nachfolgende Leserbriefe. Leser-
briefe geben ausschließlich die Meinung ihrer Verfasser wieder. Die Redaktion behält 
sich Kürzungen vor. Wenn auch Sie einen Leserbrief veröffentlichen möchten, senden Sie 
ihn unter Angabe Ihrer vollständigen Adresse und einer Rückruf-Telefonnummer (beides 
nicht zur Veröffentlichung) an info@schwalbacher-zeitung.de.

Zum 50-jährigen Bestehen der Kulturkreis GmbH:

„Kulturelles Angebot der Stadt aufrechterhalten“
GmbH aber im Haushalt der 
Stadt Schwalbach nicht über-
mäßig gekürzt werden. Es gilt 
einerseits das kulturelle An-
gebot der Stadt in seiner Sub-
stanz aufrechtzuerhalten und 
andererseits an den bewährten 
Strukturen festzuhalten. Dazu 
gehört eben auch das nicht 
hoch genug einzuschätzende 
ehrenamtliche Engagement. 

Die Arbeit der Kulturkreis 
GmbH gibt den Schwalbache-
rinnen und Schwalbachern, Alt 
und Jung nicht nur ein kultu-
relles Angebot, sondern ist dar-
über hinaus auch für das Zu-
sammenleben in unserer Stadt, 
für den gesellschaftlichen Frie-
den, ein ganz wichtiger Faktor.

Die jetzige Politikerinnen-/
Politikergeneration, ob im Ma-
gistrat oder in der Stadtverord-
netenversammlung, ist gut be-
raten, das 50-jährige bewährte 
Konzept der Kulturkreis GmbH 
beizubehalten.

Günter Pabst, Schwalbach

heit als sinnvoll erachteten So-
zialleistungen zählen unter an-
derem die abschlagsfreie Rente 
mit 63, die sogenannte Mütter-
rente und der Grundrentenzu-
schlag für Bezieher der Grund-
sicherung.

Der Bundeszuschuss für diese 
Leistungen zur gesetzlichen 
Rentenversicherung ist tatsäch-
lich, gemessen an der Höhe des 
Bruttoinlandsprodukts, nicht 
gestiegen, sondern von circa 
3,5 Prozent im Jahr 2003 auf 
circa 2,8 Prozent im Jahr 2022 
abgesenkt worden. Und gera-
de hat die Ampelkoalition be-
schlossen, ihre Haushaltslük-
ke für 2024 zu einem großen 
Anteil durch weitere Senkun-
gen der Bundeszuschüsse zu 
den Sozialversicherungen zu 
fi nanzieren. Das heißt, weite-
re Beitragserhöhungen werden 
für die deutschen Angestellten 
kaum zu verhindern sein.

Tatsächlich beträgt der Bun-
deszuschuss für diese von den 
Volksvertretern als sinnvoll er-
achteten und beschlossenen So-

Selten haben mich die Schwal-
bacher Spitzen mehr aufgeregt, 
in denen Sie die Höhe des Bun-
deszuschusses zur Gesetzlichen 
Rentenversicherung beklagen. 
Um es vorweg und ganz deut-
lich zu sagen: Wenn man ganz 
offensichtlich wenig Ahnung 
vom deutschen Sozialsystem 
hat, sollte man besser dazu 
schweigen und nicht noch kurz 
vor Weihnachten der gesell-
schaftlichen Spaltung weiter 
Vorschub leisten, in dem man 
„Junge“ gegen „Alte“ aufhetzt.

Die Steuerzuschüsse zur ge-
setzlichen Rentenversicherung 
und anderen Sozialversiche-
rungen haben ihre Ursache 
nicht in zu geringen Beitrags-
sätzen oder zu wenig Einzah-
lern. Tatsächlich hat der Ge-
setzgeber der gesetzlichen Ren-
tenversicherung über die Jahre 
in immer größerem Umfang so-
genannte versicherungsfremde 
Leistungen aufgehalst, anstatt 
sie vollumfänglich aus dem 
Steuersystem zu fi nanzieren. 
Zu diesen von der Allgemein-

Zum Kommentar „Das Milliarden-Tabu“ in der Ausgabe vom 20. Dezember:

„Versicherungsfremde Leistungen schmälern die Rente“
zialleistungen im Mittel der letz-
ten 20 Jahre nur circa 60 Prozent 
der Höhe der versicherungs-
fremden Leistungen der gesetz-
lichen Rentenversicherung.

Das bedeutet, dass circa 40 
Prozent alleine von den Bei-
tragszahlern getragen werden 
– anstatt von der Allgemeinheit. 
Zu einem großen Anteil entzie-
hen sich also einkommensstar-
ke Gruppen wie Politiker, Selb-
ständige und Beamte – einzig-
artig in Europa – diesbezüglich 
dem Solidarprinzip.

Würden sämtliche versiche-
rungsfremde Sozialleistungen 
der gesetzlichen Rentenver-
sicherung von der Allgemein-
heit, das heißt aus Steuermit-
teln getragen, so könnte der 
Beitragssatz der gesetzlichen 
Rentenversicherung sofort um 
mehrere Prozentpunkte abge-
senkt werden – oder die durch-
schnittliche gezahlte Rente 
könnte wieder in Richtung des 
europäischen Durchschnitts ge-
bracht werden.

Dr. Thomas Frühauf, Schwalbach

mein Vater eine Schuhmache-
rei einrichtete. Hier wurde ich 
1948 aus der Schule entlassen. 
Weiterführende Schulen waren 
nicht mehr da oder in entfernte-
ren Orten gelegen. Öffentliche 
Verkehrsmittel gab es so gut wie 
keine. Wir hatten noch nicht 
einmal ein Fahrrad. So arbei-
tete ich im väterlichen Betrieb, 
machte eine Lehre und mit 16 
Jahren meine Gesellenprüfung. 

Seit dieser Zeit bin ich zah-
lendes Mitglied der Sozialversi-
cherung und zahle heute noch 
die Pfl egeversicherung. Wer 
von den jungen Leuten zahlt in 
diesem Alter in die Sozialversi-
cherung? Was ist mit den Beam-
ten, die 75 Prozent ihrer letzten 
Bezüge als Pension beziehen? 

Im Dezember 1934 wurde 
ich in Pirmasens geboren. Nach 
vier Jahren, bei Kriegsausbruch 
1939 musste die Stadt von der 
Zivilbevölkerung geräumt wer-
den. Meine Eltern und Großel-
tern zogen nach Pforzheim, wo 
mein Großvater eine Schuh-
macherei einrichtete und mein 
Vater bei ihm arbeitete. Am 23. 
Februar 1945 wurde Pforzheim 
von den Alliierten-Bombern 
zertrümmert und war zu 75 Pro-
zent in Schutt und Asche gelegt. 
Die ganze Familie ging dann zu 
irgendwelchen Bekannten in 
der ländlichen Umgebung und 
suchte Hilfe. Bis dann am 8. 
Mai 1945 das Kriegsende ver-
kündet wurde.  Dann zogen die 
Eltern in einen anderen Ort, wo 

„Vorschläge an der richtigen Stelle machen“
Was ist mit den Freiwillig-Versi-
cherten, die ein Leben lang Vor-
teile in Anspruch nehmen und 
im Alter dann ins soziale Netz 
dürfen? Was ist mit den Poli-
tikern? Aber die bestimmen ja 
selbst über ihre Pfründe, die sie 
natürlich nicht abschaffen. Wer 
kontrolliert und stoppt die Aus-
gaben der Rentenversicherung, 
die gar nichts mit Altersversi-
cherung zu tun haben? 

Von den Beamten, die früher 
die Parlamente besetzten, war 
eine Änderung schon gar nicht 
zu erwarten. Und die heutigen 
Vertreter passen sich sehr schnell 
an. Wer hat denn dazu beigetra-
gen, dass es den heutigen Wohl-
stand gibt? Mit Sicherheit nicht 
die Leute, die mit an die 30 Jah-
ren eine Beschäftigung aufneh-
men und dann oft Freiwillig-Ver-
sicherte werden. Nun empfehlen 
Sie mir etwas von dem in Jahr-
zehnte Erarbeiteten abzuge-
ben. Auch zu Adenauers Zeiten 
waren die Ost-Flüchtlinge wich-
tig, die ausgebombten wurden 
als zweitklassig behandelt. Das 
erinnert mich an die Beschwer-
den und Beschimpfungen, die 
meine Mutter gegenüber man-
cher Behörde führen musste, 
deren Beamte sich nur auf Ge-
setze beriefen. Wenn Sie nun 
Vorschläge machen, dann bitte 
an der richtigen Stelle.

Werner Matheis, Schwalbach

Das Evangelische Deka-
nat Kronberg, zu dem auch 
Schwalbach gehört, lädt 
am Freitag, 19. Januar, 
zur fünften Sitzung der 13. 
Dekanatssynode ein.

Diese fi ndet ab 18 Uhr im 
Gemeindehaus der Kirchen-
gemeinde Diedenbergen in 
der Casteller Straße 37 in 

●

Gremium des Evang. Dekanats trifft sich in Diedenbergen
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Nächste Synode am Freitag
Hofheim statt. Nach der ein-
leitenden Andacht, die Pfar-
rer Thorsten Heinrich hält, 
wird mit der Tagesordnung 
fortgefahren. Dazu zählt die 
Wiederwahl des Dekans unter 
der Leitung von Propst Oliver 
Albrecht. Die Kollekte wird 
für die Gesellschaft für christ-
lich-jüdische Zusammenar-
beit CJZ gesammelt. red

mailto:info@schwalbacher-zeitung.de
mailto:a.brueckmann@heilig-geist-am-taunus.de
mailto:pfarrbuero@heilig-geist-am-taunus.de
http://www.heilig-geist-am-taunus.de
mailto:birgit.reyher@ekhn.de
mailto:friedenskirchengemeinde.schwalbach@ekhn.de
http://www.friedenskirche-schwalbach.de
http://www.katholisch-schwalbach.de
http://www.nak-frankfurt.de/
http://www.nak-schwalbach.de
http://www.nak-schwalbach.de
http://www.efg-schwalbach.de
http://www.christusgemeinde-schwalbach.de
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Schwalbacher Spitzen

Was ist das 
eigentlich für 
eine merk-
würdige Form 
des Protestes, 
bei dem das 
ganze Volk in 
Geiselhaft ge-

nommen wird? Die Bauern 
blockieren die Autobahnen, 
die letzte Generation die In-
nenstädte, die Lokführer 
legen den Bahnverkehr lahm 
und bei Facebook schwurbeln 
Hunderte vom Generalstreik. 

Die Klimakleber haben 
mit der drohenden Klimaka-
tastrophe ja zumindest noch 
ein Thema, das alle Menschen 
betrifft. Bei Bauern und Lok-
führer geht es aber ausschließ-
lich um ihre eigenen spezi-
ellen Interessen. Für diese den 
größten Teil der Bevölkerung 
zu nötigen, ist falsch – ganz 
gleich wie berechtigt die An-
liegen auch sein mögen. Selbst 

wenn Landwirte und Eisen-
bahner in der Sache Recht 
haben sollten, tun sie allen 
anderen Unrecht. Denn an 
den jeweils angeprangerten 
Missständen können die Bür-
gerinnen und Bürger, die von 
den Protesten getroffen wer-
den, ja auch nichts ändern.

Von daher ist es verwun-
derlich, dass der Staat bei der 
letzten Generation mit Ter-
ror-Vorwürfen, Hausdurch-
suchungen und mancher-
orts sogar mit Präventivhaft 
gegen die Blockaden vorging, 
die Bauern jetzt aber gewäh-
ren ließ. 

Öffentlicher Protest ist in 
einer Demokratie sehr wich-
tig. Doch die Freiheit endet 
dort, wo die des anderen be-
ginnt. Vielleicht sollten sich 
auch Bauern und Lokführer 
gerade im Kant-Jahr daran 
erinnern.
 Mathias Schlosser

Kant im Kuhstall
Schwalbacher Spitzen KleinanzeigenKleinanzeigen

Wir suchen für unseren Labra-
doodle-Rüden (2 J.), 16 kg, eine 
erfahrene, liebevolle Betreuung 
bei gelegentlichen Anlässen (Ur-
laub, Termine etc.) insbesondere 
für 3 Wochen hessische Osterfe-
rien 2024. Gerne auch Senioren. 
Tel. 0160/97652307

Skischuhe Damen Head 10.5 
Dream, Größe 27,0/27,5 (Gr.41) 
schwarz, neuwertig und kaum 
getragen für EUR 40,- zu ver-
kaufen. Tel. 0151/72323337

Rudergerät „Lago“, Fa. Christo-
peit, für EUR 50,- an Selbstab-
holer abzugeben. Tel. 06196/84057

Wer will seine Rente aufbes-
sern? Suche Hausmeister für 
Haus mit 6 Wohneinheiten in 
Schwalbach. Bitte anrufen unter 
Tel. 06196/9214589

Junge Familie sucht freistehen-
des EFH im/am Taunus mit fuß-
läufi ger U-/S-Bahn nach FFM. Je 
nach Lage und Sanierungsbedarf 
bis EUR 850.000,- Ernsthafte 
Angebote an Tel. 0173/8837421

Ehepaar mit kl. Baby sucht 4-5 
Zi.-Wohnung zur Miete im MTK 
oder Hochtaunuskreis. Beide 
in Festanstellung, Nichtrau-
cher, spielen keine Instrumente, 
haben keine Tiere. Wir freuen uns 
über Angebote, gerne per Mail, 
an familie.ba@outlook.de

www.
schwalbacher-

zeitung.de
Die 

für jeden Tag

Wir kaufen Wohnmobile 
+ Wohnwagen

0 39 44 - 3 61 60
www.wm-aw.de  Fa.

☎
Nottelefon Sucht

0180 / 
   365 24 07*

*Festnetzpreis 9 ct / min.  
    Mobilfunkpreise maximal 42 ct / min. 

Selbsthilfegruppen 
in Schwalbach:

●  Gemeinschaft  
„Aktiv“ 
montags, 19 Uhr

●  Gemeinschaft
„Taunusburg“
freitags, 19 Uhr

alle Treffen in der  
ags-Suchtberatungsstelle, 

65824 Schwalbach

Goldankauf in unserem 
Ladengeschäft

Wir kaufen Alt- und Bruchgold 
(EUR 60,--/g), Silber, Kupfer 

und Zinn, Schmuck, Goldbarren 
und -münzen, Uhren, Porzellan, 
Modeschmuck, Antiquitäten, Pel-
ze, Ledertaschen und Kristalle.

 Galerie Dubai
  Schulstraße 1a, Schwalbach
 Tel. 0 61 96 / 402 13 28

In der Nacht zum Diens-
tag vergangener Woche 
wurde in der Berliner Straße 
ein Pkw mutwillig zerkratzt.

Der Geschädigte hatte seinen 
Mazda am Montag um 20 Uhr 
abgestellt und diesen am Diens-
tag um 8.40 Uhr beschädigt vor-
gefunden. Unbekannte hatten 
eine Fahrzeugseite zerkratzt und 
einen Schaden in Höhe von min-
destens 1.000 Euro verursacht. 
Hinweise erbittet die Eschbor-
ner Polizei unter der Telefon-
nummer 06196/2073-0. pol

●

Vorfall in der Berliner Straße
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Mazda zerkratzt

Christina und Jörn Broda sind die ersten Ehrenamts-Lotsen 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Ort für Engagement

● Im vergangenen Jahr ab-
solvierten die beiden Schwal-
bacher Christina und Jörn 
Broda die Ausbildung des Lan-
des Hessen zu Engagement-
Lotsen. Bürgermeister Ale-
xander Immisch überreichte 
den beiden jetzt ihre Zertifi -
kate, wünschte ihnen für ihr 
neues Vorhaben viel Erfolg 
und dankte ihnen zugleich für 
ihre seit vielen Jahren konti-
nuierlich geleisteten ehren-
amtlichen Aktivitäten. 

„Das Ehrenamt ist der Kitt für 
den sozialen Zusammenhalt un-
serer Gesellschaft“, betonte Im-
misch und zeigte sich darüber er-
freut, dass das bürgerschaftliche 
Engagement durch diese neue 
Initiative zukünftig gestärkt 
wird. Wie Schwalbachs Ehren-
amtsbeauftragter Martin Mrosek 
erläuterte, ist es das Ziel des lan-
desweiten Engagement-Lotsen-
Programms, Menschen im En-
gagement zu beraten, begleiten, 
unterstützen und zu vernetzen. 
Er steht den Engagement-Lotsen 

fachlich beratend zur Seite und 
begleitet ihre Aktivitäten. Auch 
die Leiterin des Sozial- und Ju-
gendamtes, Brigitte Wegner, 
freut sich über die neue Initiati-
ve zur Vernetzung und Bünde-
lung unterschiedlicher Projekte. 

Als einen Bestandteil ihrer 
Ausbildung haben Christina und 
Jörn Broda die Idee zur Schaf-
fung eines „Ehrenamts-Punkts“ 
als Ort für bürgerschaftliches 
Engagement in Schwalbach ent-
wickelt. Unter dem Motto „Bün-
deln, stärken, wohltun“ sollen 
hier Angebot und Nachfrage im 
ehrenamtlichen Engagement 
vermittelt und Aktivitäten un-
terschiedlicher Vereine, Orga-
nisationen, Initiativen und Ar-
beitskreise gebündelt werden. 

Im nächsten Schritt gehe es 
nun darum, Mitwirkende für die 
Umsetzung dieser Idee zu gewin-
nen. Weitere Informationen gibt 
es beim Ehrenamtsbeauftrag-
ten Martin Mrosek per E-Mail an 
martin.mrosek@schwalbach.de 
oder unter der Telefonnummer 
06196/804-192. red

Straßenschild geändert. Des zentrale Fuß- und Radweg 
der Limesstadt hat ein neues Straßenschild mit der Aufschrift 
„Mittelweg“. Vor wenigen Jahren wurde der Weg zu Ehren des 
Architekten der Limesstadt „Hans-Bernhard-Reichow-Weg“ ge-
nannt. Dieser sperrige Name ging nicht einfach über die Lippen 
und war auch wegen der fragwürdigen Biogra  e des Architekten 
weniger beliebt. Die Änderung hin zurück zum ursprünglichen 
Namen wurde Mitte 2023 von der Stadtverordnetenversamm-
lung beschlossen. Für die Julius-Brecht-Straße und den Rudolf-
Dietz-Weg, die ebenfalls umbenannt werden sollen, gibt es noch 
keine konkreten Beschüsse über die neuen Namen.  Foto: te

Brigitte Wegner (links), Martin Mrosek (Mitte) und Alexander Im-
misch freuen sich über das ehrenamtliche Engagement von Chri-
stina und Jörn Broda.  Foto: mag

Gut besuchter Neujahrsempfang im Bürgerhaus – Keine Angst vor künstlicher Intelligenz 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

„Herausforderungen in 2024“
● nen werden und auch der Neu-

bau eines weiteren Schulkin-
derhauses an der Geschwister-
Scholl-Schule soll in Angriff 
genommen werden. Außerdem 
soll ein Planungsbüro damit be-
ginnen, das „ersehnte Stadtent-
wicklungskonzept“ zu entwik-
keln. Im Sozialbereich nannte 
es der Bürgermeister eine „we-
sentlich Aufgabe“, anerkannte 
Flüchtlinge in Schwalbach un-
terzubringen, die nun nach und 
nach aus den Gemeinschaftsun-
terkünften ausziehen müssen.

Nach dem Bürgermeister hielt 
Professor Kristian Kersting von 
der Technischen Universität 
Darmstadt den Festvortrag zum 
Thema künstliche Intelligenz 
(KI). Sehr anschaulich erläuterte 
er, was KI überhaupt ist und wie 
die Entwicklung der Computer 
und der Software seit den 50er-
Jahren vorangeschritten ist. Er 
versuchte auch, seinen Zuhö-

rerinnen und Zuhörern Ängste 
vor der neuen Technik zu neh-
men, in dem er betonte, dass es 
ja immer Menschen sein werden, 
die hinter den Systemen stehen.

An anschaulichen Beispielen 
zeigte er, was künstliche Intel-
ligenz kann und was nicht. Für 
Heiterkeit im Saal sorgten Anek-
doten wie die von der KI-gestütz-
ten Recherche über hessische 
Spezialitäten, bei der ChatGTP 
empfahl, die Grüne Soße in den 
Apfelwein zu schütten.

Kerstings Vortrag sorgte beim 
anschließenden Empfang im 
Foyer für viel Gesprächsstoff. 
Aber die Vertreter von Stadt, 
Politik, Vereinen und viele Bür-
gerinnen und Bürger nutzten 
die Gelegenheit auch, um sich 
gegenseitig ein gutes neues 
Jahr zu wünschen, über die Kri-
sen des Jahres 2023 zu schimp-
fen und zu hoffen, dass 2024 
besser wird.  MS

Kaum ein Platz blieb 
am Sonntag beim Neujahr-
sempfang der Stadt im Bür-
gerhaus leer. Bürgermeister 
Alexander Immisch blickte 
auf die anstehenden Pro-
jekte im Jahr 2024, Prof. 
Kristian Kersting referierte 
über künstliche Intelligenz 
und zum Abschluss gab es 
das große Händeschütteln 
im Foyer des Bürgerhauses.

Schwalbach steht nach den 
Worten des Bürgermeisters 
2024 vor „weiteren Herausfor-
derungen, die Gegenstand der 
bekannten öffentlichen Debat-
ten sind“. Alexander Immisch 
nannte die Energiekosten, den 
Klimawandel, die Migration 
und die Digitalisierung.

Die Stadt habe sich für das 
Jahr einiges vorgenommen. 
So soll mit der Planung für das 
neue Feuerwehrhaus begon-

Prof. Kristian Kersting hielt am Sonntag beim Neujahrsempfang der Stadt einen Vortrag zum 
Thema künstliche Intelligenz, über den anschließend noch viel geredet wurde.  Foto: Bär

mailto:familie.ba@outlook.de
http://www.schwalbacher-zeitung.de
http://www.schwalbacher-zeitung.de
http://www.schwalbacher-zeitung.de
http://www.wm-aw.de
mailto:martin.mrosek@schwalbach.de
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Hildegard  
Seyfarth  

geb. Flach  
* 29. April 1952 

† 12. Dezember 2023 
 

Schwalbach am Taunus, 
im Januar 2024 

Es ist schwer, einen geliebten Menschen zu verlieren.  
Es ist wohltuend, so viel Anteilnahme zu finden.  

 DANKE  
für eine stumme Umarmung,  
für tröstende Worte, gesprochen oder geschrieben,  
für einen Händedruck,  
für Blumen, Kränze und Geldspenden, 
für alle Zeichen der Liebe und Freundschaft. 
 
Besonderen Dank an das mobile Palliativteam des Markus-
Krankenhauses, der Diakonie-Station Eschborn/Schwalbach 
und Herrn Pfarrer Schäfer sowie dem Bestattungshaus Grieger 
für die sehr persönlich gestaltete Trauerfeier. 
 
Im Namen aller Angehörigen  
Wolfgang und Christoph Seyfarth sowie  
Hannah Frosch mit Familien 
Marianne Krebel-Steitz mit Familie 

                                                                                   Gegangen bist Du aus unserer Mitte, 
                                                         aber nicht aus unserem Herzen. 

 
  Agnes Wöllenstein  

                                geb. Reineke  
                 * 28.07.1934    † 25.12.2023 
 
          Wir verabschieden uns und danken dir  
        für Deine Liebe, die du uns gegeben hast. 
 
                         Ute und Franz 

                                                und Anverwandte 
 

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am 29. Januar 2024 
um 13.00 Uhr auf dem Waldfriedhof in Schwalbach am Taunus statt.

Wir vermissen dich sehr! 
  

Andreas Müller  
1964 - 2023 

 
 Herzlichen Dank 
 

an alle, die mit uns Abschied nahmen und ihr Mitgefühl und ihre Anteilnahme 
auf vielfältige Weise zum Ausdruck brachten. 

 
Ute Müller & Thomas mit Familie 

 
Schwalbach am Taunus, im Dezember 2023

Bestattungshaus Grieger
■  Abholung Tag und Nacht    
■  Erledigung aller Formalitäten  
■  Eigene Sarg- und Urnenausstellung   
■  Bestattungsvorsorge

Marktplatz 43 (direkt am Busbahnhof),  
65824 Schwalbach

www.bestattungshaus-grieger.de
info@bestattungshaus-grieger.de
 

24 Stunden erreichbar unter Telefon:   06196 / 95 2345-0

                                                                                                       Man sieht die Sonne langsam untergehen 
                                                                                                 und erschrickt doch, wenn es plötzlich dunkel wird. 

(Frank Kafka)  
                                                   Wir nehmen Abschied von meinem geliebten Ehemann, 
                                                         unserem Papa, Schwiegervater, Opa und Onkel  
 Jürgen Schulte-Mäter  

* 19.07.1937    † 05. 01. 2024  
Trudel Schulte-Mäter 

Angela und Tobias mit Finn und Lucie 
Oliver und Corinna mit Sonja 

Anne, Jan, Katrin  
Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am 25. Januar 2024 um 14.00 Uhr 

auf dem Waldfriedhof in Schwalbach am Taunus statt.  
Anstelle freundlich zugedachter Blumen und Kränze bitten wir um eine Spende an die Stiftung  

„Hospital zum Heiligen Geist“ 
Betreff: Schulte-Mäter für Hohenwald (IBAN DE33 5005 0201 0200 4639 18)  

Kondolenzadresse: Bestattungshaus Grieger, Marktplatz 43, 65824 Schwalbach am Taunus                                      Einschlafen dürfen, wenn man das Leben nicht mehr selbstgestalten kann, 
                                      ist der Weg zur Freiheit und Trost für alle.                                    (H. Hesse) 
 

In dankbarer Erinnerung verabschieden wir uns von unserer liebevollen Mutter,  
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

 Ursula (Anni) Schraub  
geb. Kliem  

* 15.05.1931 † 18.12.2023 
 

Dr. Joachim Schraub und Claudia Schraub 
Ursula Hille-Oehmen, geb. Schraub und Dr. Franz Oehmen 

Lydia Bambuch, geb. Schraub und Peter Bambuch 
Gerlinde Ulbrich, geb. Schraub und Klaus Dieter Ulbrich 

Constantin Schraub und Bianca Schraub 
Enkel und Urenkel 

 
Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am 02. Februar 2024 um 11.00 Uhr  

auf dem Waldfriedhof in Schwalbach am Taunus statt.

Geburtstag, 
Jubiläum, Hoch-

zeit, Todesfall
... mit einer Familien-
anzeige informieren 

Sie alle Schwalbacher 
schnell und preiswert 

und vergessen mit 
Sicherheit niemanden.

Anzeigenannahme 
Tel. 06196 / 84 80 80

Finissage der Ausstellung „Mein Name ist Mensch“ mit dem Kabarettisten Peter Grohmann 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Kabarett zum Abschluss
● nen des Grafi kers Jochen Stan-

kowski aus Dresden konzipiert 
hat, ist ab 18 Uhr geöffnet. Der 
Eintritt kostet zehn Euro. Karten 
gibt es per E-Mail an cjz.mtk@
gmx.de oder an der Abendkasse.

Heute sucht Peter Grohmann 
zwischen schwarzen Afghanen 
und roten Socken, Wunderhei-
lern und Querdenkern nach 
dem Körnchen Wahrheit in den 
„Fake News“ und warnt vor 
rechten Wegen. Mit einem la-
chenden und einem weinenden 
Auge treibt er seine Späße und 
nimmt sich mitsamt dem Publi-
kum auf die Schippe. 

Der Kabarettist mit der 
„Schnodderschnauze“ ist ge-
mein, mitunter spitzbübisch-
spitzfi ndig, singt und lacht und 
dichtet und improvisiert und 
wäre viel lieber gefährlich nah 
am Weltverändern. „Das braucht 
noch mehr Zeit als der Klima-
wandel“, sagt er. Der Auftritt ver-
spricht aktuelles, engagiertes po-
litisches Kabarett, das den Zeit-
geist gegen den Strich bürstet. 

Peter Grohmann ist Mitbe-
gründer des Stuttgarter Theater-
hauses und vieler zivilgesellschaft-
licher Projekte wie der „AnStifter” 
und ist auch Autor der „taz“. red

 Die Gesellschaft für Christ-
lich-Jüdische Zusammenar-
beit (CJZ) lädt am Dienstag, 
23. Januar, um 19.30 Uhr 
zur Finissage der Ausstellung 
„Mein Name ist Mensch - 
75 Jahre Menschenrechte“ 
in Raum 1 im Bürgerhaus 
ein. Der Stuttgarter Kabaret-
tist und Gründer der Gruppe 
„AnStifter“, Peter Grohmann, 
stellt sein neues Programm vor. 

Die Ausstellung, die Peter 
Grohmann anlässlich des Jubilä-
ums „75 Jahre Menschenrechte“ 
mit 30 visuellen Interpretatio-

Der Kabarettist Peter Grohmann stellt im Rahmen der Finissage der Ausstellung „Mein Name ist 
Mensch - 75 Jahre Menschenrechte“ sein neues Programm vor.  Foto: Die Anstifter

http://www.bestattungshaus-grieger.de
mailto:info@bestattungshaus-grieger.de
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Das Album „Liebesleid und Lebenslügen“ von „Too Young To Rust“ erscheint im Januar 
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Eigene Songs auf Deutsch
● festgehalten und hörbar ge-

macht. Die Lieder erzählen von 
der Flucht aus dem eigenen 
Käfi g und von schönen Momen-
ten, die man teilen, aber doch 
auch für sich behalten will. Vom 
Schmerz der Veränderung, von 
Exzessen, vom Wandel, natür-
lich auch von Sehnsucht und 
von der Liebe.

Kraftvoll rockig, allerdings 
auch sanft zerbrechlich, so klin-
gen die zwölf Eigenkomposi-
tionen von „Nur Wir“. Dyna-
misch aus dem Leben gegriffen 
und auf Deutsch. Zum Beispiel 
„Sohn“ beschreibt die Bezie-
hung zwischen Vater und Sohn 
mit einer ergriffenen Ehrlich-
keit. „Rückenwind“ erzählt vom 

Alltag und dem Zusammenhalt 
und wenn man ohne den ande-
ren nicht funktionieren kann.

„Um das Ganze zu kategorisie-
ren, würde man im selbigen CD-
Regal auch die Songs von Wolf-
gang Niedecken, Wolf Maahn, 
BAP, Grönemeyer, Maffay, aber 
auch leichte, unbeschwerte Kost 
von Nena fi nden. Guter, hand-
gemachter Deutschrock“, heißt 
es in einer Pressemitteilung von 
„Too Young To Rust“.

Die erste Videoveröffentli-
chung „Das letzte Lied“ aus dem 
im Januar erscheinenden Album 
„Liebesleid und Lebenslügen“ ist 
seit dem 20. Dezember auf „You-
Tube“ unter youtu.be/oY2Gyf-
QhTDM zu sehen. red

Die Schwalbacher Band 
„Too Young To Rust“ hat in 
den vergangenen 30 Jahren 
erfolgreich in der Region 
Rock- und Popsongs geco-
vert. Nun wollten die sechs 
Musiker auch eigene Lieder 
schreiben und spielen. Das 
Projekt „Nur Wir“ wurde 
geboren. 

Text und Musik stammen alle 
von Roman Martin und Dani-
el Lux. Zwischen raffi nierten 
Gitarrenparts, erdigem, Herz-
schlag ähnlichem Bass, groo-
venden Drums, melodischen 
Klaviertönen und einer rauen, 
vielseitigen Stimme, wird der 
Alltag des Lebens musikalisch 

„Tribute to Boney M. – The Show“ ist im Februar zu sehen
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Daddy Cool und mehr
● „Tribute to Boney M. – The 
Show“ gastiert am 16. Februar 
um 19.30 Uhr im Bürgerhaus. 
Einlass sowie Öffnung der 
Abendkasse ist ab 18.30 Uhr.

Der Name Boney M. steht für 
das Disco-Feeling der 70er- und 
80er-Jahre wie kein anderer. 
Mit ihren Chart-Erfolgen und 
gewagten Outfi ts war die For-
mation damals dauerpräsent 
in den Medien. Allein zwischen 
1975 und 1988 landete Boney 
M. 38 Top-Ten-Hits. Die eingän-
gigen Texte, der warme Sound 

und die prägnanten Stimmen 
sind auch heute noch ein Ga-
rant für Ohrwürmer.

Die zweistündige Show „Tri-
bute to Boney M.“ bringt das 
Gefühl der 70er- und 80er-Jah-
re wieder auf die Bühne. Eine 
Live-Band, Sängerinnen und 
Sänger mit extravaganten Ko-
stümen, das sind die Zutaten für 
einen mitreißenden Abend. Mit 
dabei sind die vielen Welthits 
von Boney M., wie Daddy Cool, 
Sunny, Ma Baker, Brown Girl In 
The Ring, Rivers Of Babylon, 
Hooray! Hooray! oder Rasputin.

Die Bewirtung übernimmt an 
diesem Abend der Reitsport-
club Schwalbach und bietet im 
Foyer des Bürgerhauses Käse- 
und Lachshäppchen sowie di-
verse Getränke an.

Tickets sind ab 18 Euro in der 
Geschäftsstelle der Kulturkreis 
GmbH im Rathaus, unter ticket-
regional.de im Internet sowie 
bei allen Ticket Regional-Vor-
verkaufsstellen erhältlich. Die 
Ticket Regional-Vorverkaufs-
stelle in Schwalbach befi ndet 
sich in der Papiertruhe in der 
Ringstraße 23. red

Im Rahmen des Projekts „Nur Wir“ schreiben, spielen und singen Tobias Steinig, Roman Martin, 
Konrad Auhofer, Paul Lux, Gerald Heinrich und Daniel Lux (von links) – besser bekannt als „Too 
Young To Rust“ – nun auch eigene Songs auf Deutsch.  Foto: Schröder

Sechsteiliger Workshop der Musikschule Taunus startet am Montag – Ausgiebige Sessions
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Auf der Suche nach dem Blues
● mentalistinnen und Instrumen-

talisten sowie Sängerinnen und 
Sängern die einzigartige Gele-
genheit, sich intensiv mit dem 
Blues auseinanderzusetzen. Es 
soll eine musikalische Reise wer-
den, bei der nicht nur die Theo-
rie, sondern vor allem die Praxis 
des Blues im Mittelpunkt steht. 

So wird in jeder Pop-Camp-
Session ausgiebig gemeinsam 
musiziert. Eine genauere inhalt-

liche Beschreibung und den 
Direktlink zur Online-Anmel-
dung fi ndet man unter musik-
schule-taunus.de im Internet. 
Eingeladen sind Jugendliche ab 
14 Jahren sowie Erwachsene, 
die den Blues gerade entdeckt 
haben oder bereits Erfahrung 
damit haben. Auch Externe sind 
willkommen. Die Teilnahme am 
Kurs kostet 135 Euro. Die Teil-
nehmerzahl ist begrenzt. red

Die Musikschule Taunus 
veranstaltet einen sechs-
teiligen Workshop „Blues 
& more“ montags vom 22. 
Januar bis 24. März jeweils 
von 18.30 Uhr bis 20 Uhr in 
der Unterortstraße 23 in 
Eschborn.

In sechs aufeinanderfolgen-
den Wochen bieten Marek Herz 
und Wolfgang Thomas Instru-

„Tribute to Boney M. – The 
Show“ bringt die Hits und das 
Disco-Feeling der 70er- und 
80er-Jahre auf die Bühne des 
Bürgerhauses.  Foto: Louis

Traditioneller Neujahrsspaziergang der SPD zum „Fuchstanz“  
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Fröhliche Wanderung
● Am vergangenen Samstag 
hatte der Schwalbacher Orts-
verein der SPD wieder zu sei-
nem traditionellen Neujahrs-
spaziergang zum Waldgast-
haus „Fuchstanz“ eingeladen. 

Auch wenn etliche Absagen 
aus Krankheitsgründen dafür 
sorgten, dass die Wander-
gruppe diesmal etwas kleiner 

ausfi el, war die Stimmung bei 
wunderbarem Winterwetter 
ausgesprochen fröhlich. Etliche 
Stadtverordnete sowie Stadt-
verordnetenvorsteher Jan Frey 
und Bürgermeister Alexander 
Immisch waren mit dabei, als 
mit Glühwein, Apfelwein, Kaf-
fee, Tee und anderen Geträn-
ken gemeinsam auf das neue 
Jahr angestoßen wurde.  red

Die Wandergruppe beim SPD Neujahrsspaziergang  el in diesem 
Jahr nach durch Erkrankungen klein aus.  Foto: Hudel

In der Nacht zum Diens-
tag vergangener Woche hat 
ein 25-jähriger Autofahrer 
im Rahmen einer Verkehrs-
kontrolle in Schwalbach 
Widerstand geleistet. 

Ernsthaft verletzt wurde nie-
mand. Gegen 2.20 Uhr waren der 
25-Jährige und sein Beifahrer in 
ihrem Fahrzeug auf einem Feld-
weg im Bereich der Sulzbacher 
Straße von einer Streife der Esch-
borner Polizei angehalten wor-
den. Da zunächst der Verdacht 
bestand, dass der Fahrer unter 
dem Einfl uss von Drogen stehen 
könnte, sollten vor Ort weitere 
Überprüfungen durchgeführt 
werden. Dabei kam der junge 
Mann mehrfach den Aufforderun-
gen der Polizisten nicht nach, so 
dass er letztlich gefesselt werden 
musste, wogegen er sich handfest 
zur Wehr setzte. Infolgedessen 
musste er die Beamten mit zur 
Polizeistation in Eschborn beglei-
ten. Da er über keinen Wohnsitz 
in Deutschland verfügte, wurde 
in Rücksprache mit der Frank-
furter Staatsanwaltschaft eine 
Sicherheitsleistung erhoben und 
ein Strafverfahren eingeleitet. pol

●

Strafverfahren eingeleitet
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

25-Jähriger leistet 
Widerstand

Am Mittwochabend ver-
gangener Woche kam es im 
Bereich des Schwalbacher 
S-Bahnhofes zu einer Körper-
verletzung, bei der ein zwölf-
jähriger Sulzbacher von 
einem Jugendlichen ange-
griffen wurde. 

Um kurz nach 18 Uhr hat 
sich der Geschädigte mit einem 
Freund an der S-Bahn-Hal-
testelle aufgehalten, als eine 
Gruppe Kinder und Jugendli-
cher aus der S-Bahn stieg. Kurz 
darauf soll ein etwa 15-jähriger 
Täter den Zwölfjährigen in den 
Rücken getreten und zudem 
geschlagen haben. Anschlie-
ßend habe er sich mit seiner 
Gruppe entfernt. Bei dem Täter 
soll es sich um einen Italiener 
mit lockigen kurzen Haaren han-
deln, der mit Jeans und weißen 
Turnschuhen bekleidet war. Die 
Polizei in Eschborn nimmt Hin-
weise unter der Telefonnummer 
06196/9695-0 entgegen. pol

●

Vorfall am S-Bahnhof Limes
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Zwölfjähriger 
geschlagen

mailto:anzeigen@schwalbacher-zeitung.de
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Anzeigensonderveröffentlichung der Fraktion Bündnis90/Die Grünen Schwalbach

in der Friedrich-Ebert-Straße 
und auf dem Gelände der ehe-
maligen Metzgerei Neuhaus in 
de Schulstraße. Riesige unan-
sehnliche Klötze und 100 Pro-
zent Versiegelung inklusive 
Steingärten. Wie kann der Ma-
gistrat sowas nur genehmigen?

K inderbetreuung muss 
verlässlich sein

Können wir dauerhaft für eine 
verlässliche Betreuung in unse-
ren Kindergärten und Kinder-
krippen sorgen – das steht für 

Geld dafür bereitgestellt. Über 
10 Jahre später gibt es sie immer 
noch nicht. Und das, obwohl der 
Strom vom Dach für den Betrieb 
des Bades optimal genutzt wer-
den könnte. Auch die lange be-
schlossene Solaranlage auf dem 
Bürgerhaus lässt seit über drei 
Jahren auf sich warten. Zusätz-
lich gibt es eine Reihe weiterer 
städtischer Dächer, die – mit So-
laranlagen belegt – günstigen 
Strom liefern könnten. Wäh-
rend die Solaranlagen auf den 
Schwalbacher Privathäusern in 
2023 enorm gewachsen sind, 
hat die Stadt nicht ein einziges 
Panel installiert. Das Budget ist 
da, aber allein: Es fehlt der Wille.

Wir Grüne hätten gerne in 
weitere nachhaltige Solar-
anlagen investiert und dafür 
500.000 Euro in den Haushalt 
eingestellt. Denn Solarstrom 
ist, wie gesagt, nicht nur kli-
mafreundlich, sondern auch 
schnell wirtschaftlich, wenn 
man ihn selbst verbraucht. Sie, 
meine Damen und Herren von 
CDU und SPD haben das erneut 
abgelehnt – Ihre Stimmen gegen 
Klimaschutz.

Als Grund für die Verzögerung 
beim Bau der beschlossenen An-
lagen nennt der Bürgermeister 
seine immer wieder misslungenen 
Versuche, Fördergelder für die An-
lagen zu erhalten. Wir haben es 
hier mit einem ausgeprägten Fall 
von Subventionitis zu tun. Denn 
einerseits fi nanzieren sich diese 
Solaranlagen über die Einsparun-
gen in wenigen Jahren von selbst. 
Andererseits fl ießen auch in das 
Stellen und Prüfen von Förder-
anträgen nicht unerhebliche Auf-
wände und das Ganze nur, um 
die Steuergelder letztendlich aus 
einem anderen Topf zu erhalten. 

schutz, Energiewende und die 
Erhaltung der Lebensqualität 
im fortschreitenden Klimawan-
del erfordern aktives Handeln.

F ernwärme muss 
günstiger werden

Reden wir über Fernwärme: 
Das Spiel des Betreibers mit 
seinen Kunden kennen wir ja 
seit Jahren. Der nutzt sein Mo-
nopol, um sich über seltsame 
Preisformeln die Taschen zu 
füllen.  In den Abrechnungs-
jahren 2021 und 2022 hat der 
unrealistisch hohe Börsen-An-
teil der Preisformel zu einer 
Vervierfachung der Fernwär-
mepreise geführt. Mit dem 
eingenommenen Geld hat die 
„E.on“ Rekordgewinne erzielt 
– unter anderem auf Kosten der 
Schwalbacher Fernwärmekun-
dinnen und -kunden. Grund 
genug, den Betreiber für seine 
Vertragsverletzung klar und 
formal abzumahnen, wie es 
der Pachtvertrag für das Kraft-
werksgrundstück vorsieht. Das 
hätte schnell und ohne Verzö-
gerung im Januar erfolgen müs-
sen. Aber unseren entsprechen-
den Antrag hat die Koalition 
mit ihrer Mehrheit abgelehnt. 
Über ein halbes Jahr haben Sie 
dann in dieser Sache nichts un-
ternommen. Die schließlich 
verspätete Abmahnung erst in 
diesem Sommer kann uns alle 
noch teuer zu stehen kommen.

Und wie kommt man im Rat-
haus eigentlich auf die Idee, 
eindeutig überhöhte Rechnun-
gen auf den Cent genau zu be-
zahlen? Wieso unterstützen 
CDU und SPD auch noch im 
Parlament eine so liederliche 
Kassenführung? Wir bleiben 

Sehr geehrter Herr Stadtver-
ordnetenvorsteher, sehr geehr-
te Damen und Herren,

zum Jahresende blicken wir 
traditionell zurück auf die 
wichtigsten Themen des zu 
Ende gehenden Jahres und 
auf die Pläne für das nächste 
Jahr.

Beim Haushaltsplan 2024 
geht es wieder darum, wie 
wir mit den uns anvertrauten 
Geldern wirtschaften wollen 
und um es gleich noch ein-
mal zu betonen: Es ist nicht 
unser Geld, nicht das Geld 
des Bürgermeisters oder des 
Kämmerers, das hier verteilt 
wird, sondern es sind hart 
erarbeitete Steuern, die wir 
verantwortungsvoll, zielge-
richtet und effi zient einset-
zen müssen für all das, was 
Einzelne nicht leisten kön-
nen: Dienstleistungen für 
unsere Stadtgesellschaft 
zeitgemäß zu organisieren, 
Umweltschutz voranzubrin-
gen und die Schwächeren 
in unser Gemeinschaft wirk-
sam zu unterstützen. Bei all 
dem ist es mit dem Einstel-
len von Zahlen in Haushalts-
pläne aber nicht getan. Und 
damit komme ich zum We-
sentlichen unserer Kritik. 
Die schönen Zahlenkolon-
nen und die fantasievollen 
Beschreibungen täuschen 
auch in diesem Jahr Aktivität 
vor, wo seit Jahren nur Still-
stand herrscht und blamab-
les Nichtstun offen benannt 
werden muss. Zum Beispiel 
beim Wohnungsbau.  

B ezahlbaren Wohn-
raum schaffen

„Wohnraum schaffen” ist 
das ewige Mantra der SPD, 
egal ob in Deutschland, Hes-
sen oder in Schwalbach. Zu-
mindest in Schwalbach muss 
man aber sagen: Das läuft 
nicht gut. Alle städtischen 
Projekte liegen brach. Hier 
die wichtigsten: 

Das städtische Bestands-
gebäude „Am Erlenborn 2“ 
soll und muss seit Jahren 
saniert und energetisch auf 
den neuesten Stand gebracht 
werden. Vier von neun Woh-
nungen stehen dort seit Jah-
ren leer. Bestehende Konzep-
te sind inzwischen hinfällig. 

Der von Ihnen beschlossene 
Neubau nebendran hat sich 
gerade erledigt, weil Sie das 
Grundstück für ein provisori-
sches Schulkinderhaus benö-
tigen. Unseren Vorschlag, dort 
gleich ein solides Schulkin-
derhaus mit Mensa zu errich-
ten, haben Sie ausgeschlagen. 

Auf das zu beplanende 
Moos-Gelände wollen Sie 
eine Burg bauen. Auf bezahl-
baren Wohnraum auf der ver-
bleibenden Fläche wollen Sie 
sich nicht festlegen.

Ihr Vorhaben, das Parkhaus 

Rede des stellvertretenden Fraktionsvorsitzenden Bündnis90/Die Grünen Schwalbach Thomas Nordmeyer zum Haushalt 2024
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„Der kleinste gemeinsame Nenner der 
Koalition ist der allgemeine Stillstand“

Der stellvertretende Fraktionsvorsitzende der 
Fraktion Bündnis90/Die Grünen in Schwal-
bach,  Thomas Nordmeyer. Foto: B90/Die Grünen

Ich möchte an dieser Stelle 
noch einmal darauf hinweisen, 
dass Klimaschutz kein Thema 
ist, das sich durch Abwarten er-
ledigt. Es muss dringend ange-
gangen werden. 

Wir haben ebenso mit großer 
Mehrheit beschlossen, eine Wär-
meplanung zu erstellen. Aber  
auch diese dringende Aufgabe 
liegt seit über einem Jahr uner-
ledigt im Büro des Bürgermei-
sters. Dabei brauchen wir den 
Plan dringend. Die Fernwärme 
für 3.500 Haushalte wird wegen 
der Rechenzentren am Kronber-
ger Hang neu geordnet, das Netz 
wird wachsen, weitere Bereiche 
in der Stadt werden zukünftig 
dazu kommen. Wer in den näch-
sten Jahren seine Heizung er-
neuert, muss wissen, ob er mit 
Fernwärme rechnen kann, sonst 
investiert er vielleicht langfristig 
in die falsche Technologie. Greif-
bar wurde das während der Dis-
kussion um den geplanten Neu-
bau der Kita Pankratius: Wäh-
rend noch laut über den besten 
Platz für eine  Wärmepumpe 
nachgedacht wurde, wurde klar, 
dass das Gelände leicht an das 
Fernwärmenetz angeschlossen 
werden kann und man dadurch 
keinen lokalen Wärmeerzeuger 
für das Gebäude benötigen wird.

A n den Klimawandel 
anpassen

Wir müssen uns dringend mit 
den Folgen des bereits voran-
schreitenden Klimawandels be-
fassen. Niederschlagsereignisse, 
wie das, das am 16. August viele 
Schwalbacher Keller unter Was-
ser gesetzt hat, werden uns zu-
künftig häufi ger  treffen, ebenso 
wie lange, trockene Hitzewellen 

im Sommer. Als Stadt müssen 
wir uns und unsere Bürgerinnen 
und Bürger dafür rüsten. 

Immerhin hat das Parlament 
auf unser Drängen hin jetzt eine 
Zisternensatzung verabschie-
det. Das dort geforderte Reten-
tionsvolumen wird die Überfl u-
tungen etwas abmildern. Aber 
damit außerdem Trinkwasser 
eingespart werden kann, um 
die austrocknenden Quellgebie-
te zu schonen, sollte zusätzlich 
das Zisternenwasser mindestens 
für die Toilettenspülung genutzt 
werden. Eine verbindliche Rege-
lung hierzu hat die Koalition ab-
gelehnt, obwohl das bei Neubau-
ten und Kernsanierungen sicher 
kein Problem gewesen wäre. Wir 
sollten dennoch dafür werben 
und müssen diejenigen unter-
stützen, die hier im Interesse der 
Allgemeinheit mehr tun wollen. 

Die meisten Vorschläge mei-
ner Fraktion wurden aber leider 
wahlweise abgelehnt, entkernt 
oder am Ende nicht umgesetzt. 
Drei Beispiele:

Seit Jahren sollten städtische 
Steingärten entsiegelt und be-
pfl anzt werden, um für Kühlung 
zu sorgen. Nichts ist passiert. 

Öffentliche Trinkbrunnen 
wurden zunächst abgelehnt, 
dann dankenswerterweise übers 
Jugendparlament erneut einge-
bracht und beschlossen. Aber er-
richtet wurde kein einziger. 

Um überfl utete Keller wie am 
16. August zu vermeiden, müs-
sten dringend die Schäden und 
Ursachen benannt und wirksame 
Einzelmaßnahmen defi niert wer-
den. Aus unserem entsprechen-
den Antrag wurde die Bestands-
aufnahme gestrichen. Die im 
BVUK vertretene Position der Ko-
alition war: Überfl utungen pas-
sieren eben und die Leute müssen 
sich schon selber kümmern. Das 
ist ganz sicher zu wenig. 

Grundsätzlich sollten wir 
hier im Haus dringend davon 
wegkommen, dass über Um-
weltschutz nur geredet wird, 
aber konkrete Handlungsansät-
ze abgewürgt werden. Klima-

Nicht immer ist es deshalb sinn-
voll, Fördergeldern hinterherzu-
laufen. Manchmal ist es einfach 
besser, das bereitgestellte eigene 
Budget zu investieren, statt zeit-
raubend weitere Aufwände auf 
allen Seiten zu generieren. 

K limaschutz - mit Reden 
ist es nicht getan

Zu Beginn der Legislaturpe-
riode haben sie dem Ausschuss 
für “Bau, Verkehr und Umwelt” 
ein “Klimaschutz” angehängt, so 
dass er jetzt BVUK heißt. Wenn 
man mal Bilanz zieht, wie viel “K” 
– wie Klimaschutz – dort wirklich 
passiert, ist das ernüchternd. 

Zukunftsinitiativen für den Kli-
maschutz bleiben bei Ihnen ein-
fach liegen. Seit über einem Jahr 
liegt ein Beschluss vor, dass die 
Stadt Parkplätze für Carsharing 
bereitstellen soll – gegen Gebühr 
– diese absurde Ergänzung der 
Koalition muss hier nochmal er-
wähnt werden. Auch gibt es eine 
Liste von Schwalbacherinnen und 
Schwalbachern, die sich gerne 
ein Elektroauto teilen würden 
und mit der Solarinvest ein Unter-
nehmen, das in Kelkheim bereits 
Carsharing betreibt und gerne ein 
erstes Fahrzeug in Schwalbach 
bereitstellen würde. Alles liegt 
bereit, es könnte sofort losgehen. 
Aber seit zwölf Monaten liegt die 
Anfrage der Solarinvest unbear-
beitet beim Ersten Stadtrat. 

Selbst die niedrig hängen-
den Früchte des Klimaschutzes 
werden bei uns nicht gepfl ückt. 
Machen wir weiter beim Thema 
Klimaschutz: Dass es ein Klima-
schutzkonzept für Schwalbach 
geben soll, hat dieses Haus vor 
vier Jahren mit großer Mehr-
heit beschlossen. Man hätte 
nun eigentlich damit rechnen 
dürfen, dass es seit langem vor-
liegt. Trotzdem warten wir noch 
immer darauf und erfahren, dass 
der Bürgermeister Anfang dieses 
Jahres einen Klimaschutzmana-
ger eingestellt hat, der sich kurz 
nach der Einstellung krank ge-
meldet hat und seitdem fehlt. 

viele Eltern zu Recht im Vorder-
grund, wenn es um städtische 
Dienstleistungen und Angebo-
te geht. Und wir waren doch zu 
Recht immer so stolz darauf. 
Und nun steht die Schulkinder-
betreuung  an der Geschwister-
Scholl-Schule schon seit Mona-
ten auf der Kippe, weil sich der 
Bürgermeister nicht rechtzei-
tig um eine Verlängerung des 
Pachtvertrages für die “Moos-
burg”, also das Schulkinderhaus 
auf dem Betriebsgelände der 
Firma Moos gekümmert hat. Die 
Konsequenz aus einer Stillegung 
wäre, dass 80 Kinder auf ande-
re Einrichtungen verteilt werden 
müssten. Diese aufreibende Kon-
stellation gilt es natürlich mög-
lichst zu vermeiden. In jedem 
Fall hat sich die Stadt völlig un-
nötig in die Abhängigkeit des 
Investors begeben, der am Kauf 
des Grundstücks interessiert ist.

Wir sehen, dass es gar nicht 
immer nur um zusätzliches Geld 
gehen muss, damit soziale Ein-
richtungen funktionieren. Vor-
ausschauende Politik ist ebenso 
wichtig, denn daran hat es hier 
vor allem gefehlt. Eltern und Er-
ziehungspersonal erwarten zu 
Recht, dass solche Versäumnis-
se vermieden werden, weil sie 
schlimmstenfalls zu ihren Lasten 
und zu Lasten der Kinder gehen.

S tädtische Solaranlagen: 
Fehlanzeige

Im September vor zehn Jah-
ren haben wir unser schönes 
Naturbad eröffnet. Eigentlich 
wäre das eine Feier wert gewe-
sen, die Bürgerinnen und Bürger 
haben ja lange darauf gewartet. 
Wäre es damals nach der SPD 
gegangen, hätten wir gar kein 
Schwimmbad mehr in Schwal-
bach. Lange mussten wir dafür 
kämpfen, dass ein Schwimmbad 
für alle und nicht Einfamilien-
häuser für wenige dort entsteht. 

Im Jahr der Eröffnung hatte 
das Parlament auf unsere Initia-
tive Solaranlagen für die Dächer 
des Bades beschlossen und auch 

endlich umdenken, die Zeit 
drängt, die Zukunft der Fern-
wärme wird gerade gestaltet 
und wir sind immer noch nur 
Zuschauer.

F euerwehrstandort: 
Der bessere ist auch 
der günstigere

Direkt am Naherholungsge-
biet Eichendorffweiher, einge-
quetscht zwischen zwei Wohn-
gebieten, hinter dem Wohnge-
biet an der Berliner Straße will 
die Koalition für am Ende wohl 
40 Millionen Euro den dort 
vorhandenen Bauhof abreißen 
und ihn zusammen mit einer 
neuen Feuerwache als Dop-
pelstandort neu bauen. Das ist 
kein guter Plan und dass man 
überhaupt darüber reden muss, 
liegt an der – wie man heute 
weiß – lückenhaften Standort-
suche und der daraus resultie-
renden Fehlplanung. Wir brau-
chen keinen neuen Bauhof, wir 
brauchen nur eine neue Feuer-
wache und der deutlich bessere 
Standort ist nun mal das städti-
sche Grundstück an der Lauen-
burger Straße.

Dass hier, gut zugänglich 
an der Sodener Straße gele-
gen, ein städtisches Grund-
stück zur Verfügung steht, 
wurde den Stadtverordneten 
überhaupt erst jetzt im Rah-
men der Haushaltsberatungen 
2024 mitgeteilt. Das ist ärger-
lich, aber noch ist es für ein 
Umdenken nicht zu spät. Wir 
können eine Fehlplanung und 
dauerhaften Ärger um den un-
glücklichen Doppelstandort 
am Eichendorffweiher vermei-
den, wir können immer noch 
eine Menge Geld sparen und 
wir können dafür sorgen, dass 
die Feuerwehr den besten ver-
fügbaren Platz bekommt.

E in guter Haushalts-
plan hat kein De  zit

Zurück zum Haushalt 2024.
Wir reden heute über den 

Haushaltsplan für 2024, der 
Ausgaben von 67 Milionen 
Euro vorsieht. Wie in den letz-
ten Jahren haben Sie keinen 
Plan, wie Sie diese Ausgaben 
mit entsprechenden Einnah-
men fi nanzieren wollen, acht 
Millionen fehlen. Sie hoffen 
auf höhere Steuereinnahmen 
oder geringere Ausgaben. 
Was aber bleibt ist, dass die 
Planung ungenau und damit 
schwer nachvollziehbar ist.

Das im Haushaltsplan abge-
druckte Ergebnis aus dem Jahr 
2022 zeigt, genau wie das der 
Jahre davor, wie groß diese Un-
genauigkeit ist. Sie hatten 2022 
mit einem Defi zit von 11 Mio. 
gerechnet, aber das Jahr mit 
einem Plus von 4 Milionen ab-
geschlossen, eine Abweichung 
von einem Viertel des Gesamt-
haushalts. Plastisch wird das 
bei der Position „Instandhal-
tung von Gebäuden und Au-
ßenanlagen”, wo die Differenz 
3 Milionen beträgt, bei einer 
geplanten Summe von 11 Mi-
lionen Euro. Ihr Plan lag auch 
hier 25% daneben. Aus ver-
gangenen Abschlüssen wissen 
wir, dass gleichzeitig ein Mi-
lionenbetrag für „Unterlassene 
Instandhaltung” zurückgestellt 
wurde. Es werden also regel-
mäßig Beträge für Maßnahmen 
geplant, die dann nicht durch-
geführt werden. Das sind keine 
Einsparungen, das ist schlech-
te Planung. Unwirtschaftliches 
Handeln geht dadurch im Rau-
schen der Fehlplanung unter. 
Wir alle sind faktisch im Blind-
fl ug unterwegs.

In den nächsten Jahren 
werden große Gewerbesteu-
ersummen wegfallen. Neben 
Samsung und Ellen Wille wer-
den uns weitere große Steu-
erzahler verlassen. Die Neu-
ansiedlung der Rechenzen-
tren wird das nicht kompen-
sieren. Bei zurückgehenden 
Einnahmen müssen wir also 
dringend genauer wissen, wo 
die städtischen Kosten genau 
liegen, wo sie vertretbar sind, 
wo sie zu hoch sind, um die 

jedenfalls dabei, auch für die 
Jahresabrechnung 2022: Kein 
ordentlicher Kaufmann bezahlt 
eine offensichtlich überhöhte 
Forderung und das muss auch 
für die Stadtverwaltung gel-
ten. Selbstverständlich dürfen 
überhöhte Fernwärmerechnun-
gen nicht in voller Höhe bezahlt 
werden. Viele Fernwärmekun-
dinnen und Kunden stellen sich 
hier mutig dem Energie-Kon-
zern entgegen. Die Stadt muss 
hier an ihrer Seite stehen und 
darf nicht gleich einknicken. 

Blicken wir auf die Zukunft: 
Durch die Anbindung der Re-
chenzentren wird die zu ver-
teilende Wärme zukünftig aus 
den Rechenzentren am Kron-
berger Hang kommen, statt wie 
bisher aus dem Verbrennen von 
Gas. Das wird einhergehen mit 
einer Umstellung und Erweite-
rung des Netzes und hier liegt 
auch beträchtliches Potenzial 
für günstigere Fernwärmeprei-
se. Ob die Preise aber wirklich 
sinken, hängt auch davon ab, 
wie das Netz ausgestaltet wird, 
welche Temperaturen beispiels-
weise in den Leitungen fl ießen. 

Wir wissen, das RZ-Betreiber 
und die Süwag schon am neuen 
Netz arbeiten. Genau jetzt wer-
den die Pläne gemacht, die die 
Fernwärmepreise für die näch-
sten 20 bis 30 Jahre bestimmen 
werden. Natürlich werden die 
Wirtschaftsunternehmen dabei 
vor allem ihre eigenen Interes-
sen verfolgen, die sich für sie vor 
allem in Euro messen. Und die 
Stadt sitzt weiter am Katzentisch 
und hat wenig Einfl uss. Dabei 
müssten wir dringend die Wei-
chen für ein kommunales Fern-
wärmenetz stellen. Die Stadt darf 
hier nicht nur Beobachter sein, 
sie muss hier aktiv gestalten. 

Wir sollten die Fernwärme 
als Joint Venture  im Rahmen 
der Stadtwerke gemeinsam mit 
der Süwag betreiben. Das ma-
chen wir mit der Wasserversor-
gung seit vielen Jahren zu aller 
Zufriedenheit und sehr erfolg-
reich. CDU und SPD sollten hier  

„Mutter Krauss“ 
zum Wohnhaus 
zu machen, 
haben sie gerade 
eingestampft.

Auf den 
19.000 Quadrat-
meter im Bauge-
biet „Am Flachs-
acker“ könnte 
neuer Wohn-
raum entstehen. 
Aber der Bebau-
ungsplan liegt 
seit über sechs 
Jahren unbear-
beitet im Rat-
haus.

Wenn der-
zeit irgendwo 
in Schwalbach 
Wohnraum ent-
steht, dann sind 
es teure Eigen-
tumswohnun-
gen, die städte-
baulich ambi-
tionslos einzel-
ne Baulücken 
schließen. Gut 
zu sehen ist das 
bei der eheman-
ligen Tankstelle 
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richtigen Maßnahmen er-
greifen zu können. 

Auf der anderen Seite ist 
es wichtig, dass wir das städ-
tische Barvermögen reali-
stisch einschätzen. Für 2024 
stehen da Rückstellungen 
von 18 Mio., also Geld, das 
für bereits geplante Aus-
gaben beiseite gelegt wird, 
und Rücklagen von knapp 
94 Mio., Geld, für das noch 
keine Bestimmung vorgese-
hen ist. Wir sollten es für Zu-
kunftsinvestitionen nutzen:
● Genügend Kapital, das 
Moos-Gelände zu kaufen und 
zu entwickeln, steht zur Ver-
fügung. Wir könnten den Be-
reich im Sinne unserer Bür-
gerinnen und Bürger gestal-
ten, mit bezahlbaren Woh-
nungen und vielleicht einem 
Mehrgenerationenhaus. 
● Wir könnten die Fern-
wärmeversorgung in unse-
re Stadtwerke übernehmen 
und dadurch mehr Transpa-
renz und Kontrolle über die 
Preise erhalten.
● Und wir müssen dringend 
dafür sorgen, dass Umwelt-
schutz und Klimaschutz in 
der Stadtpolitik den ange-
messenen Stellenwert erhält, 
nicht nur in Worten, sondern 
auch im konkreten Handeln.

Als  CDU und SPD vor zwei 
Jahren die millionenschwe-
re Stelle des Ersten Stadtrats 
geschaffen und Herrn Mil-
kowitsch zum Kämmerer ge-
macht haben, war das mit 
dem Versprechen einer ver-
lässlichen und nachhaltigen 
Haushaltsführung verbun-
den. Heute muss ich sagen: Da 
ist noch viel Luft nach oben.

Vor allem vor dem Hinter-
grund des geplanten Defi zits 
ist es unbegreifl ich, dass Sie 
2024 einen weiteren Versor-
gungsposten schaffen wol-
len. Ein Compliance-Offi cer 
soll in oberster Tarifgruppe 
für jährlich 180.000 Euro die 
Einhaltung der wirtschaft-
lichen Verhaltensregeln der 
Rathausbeschäftigten über-
wachen. Eine Aufgabe, die 
grundsätzlich jeder und jede 
im Rathaus hat. Dafür muss 
niemand extra für teures 
Geld eingestellt werden.

A bschlussbemerkungen

Wir sind nicht zufrieden 
mit der Politik der Koaliti-
on, den falschen Weichen-
stellungen und der Tatsache, 
dass der kleinste gemeinsa-
me Nenner unserer Stadtre-
gierung offenbar der allge-
meine Stillstand ist.

Darüber muss gestritten 
werden und wem das Wohl 
unserer Stadt am Herzen 
liegt, der kann einer Ausein-
andersetzung an dieser Stelle 
nicht ausweichen. Die Mehr-
heit im Parlament zu  haben, 
ist allein noch kein ausrei-
chendes Argument. Soviel ist 
aber auch klar: Unsere Kri-
tik ist konstruktiv und kein 
Selbstzweck. Wir werden 
weiter Vorschläge machen, 
wie wir unsere Stadt gemein-
sam besser voranbringen kön-
nen und erwarten, dass diese 
Vorschläge ernst genommen 
werden. Die Eckpunkte des 
diesjährigen Haushalts dür-
fen nicht das letzte Wort sein. 
Lassen Sie uns gemeinsam 
daran arbeiten, dass wir mit 
den Möglichkeiten, die wir 
haben, den Schwalbacherin-
nen und Schwalbachern das 
beste Angebot machen.  

In diesem Sinne bedanke 
mich auch im Namen mei-
ner Fraktion bei allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
tern, allen Magisträtinnen 
und Magisträten und allen 
Stadtverordneten für Ihre 
engagierte Arbeit und wün-
sche Ihnen einen guten Jah-
resabschluss und erholsame 
Feiertage.

(Anmerkung der Redaktion: 
Die Rede wurde am 23. No-
vember 2023 gehalten.)

Fairtrade-Artikel bestellen
Große Auswahl an Kaffee, Tee, Rohrzucker, 
Schokolade, Nüssen, Kunsthandwerk, Kerzen 
und vieles mehr. Rufen Sie mich einfach an! 
Ich zeige Ihnen gerne eine kleine Auswahl 
und liefere zu Ihnen nach Hause. 

Connie Borsdorf, ✆ 06196 / 82044

Amazonien steht in diesem Jahr im Mittelpunkt der Aktion – Katholische Gemeinde mit dabei
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Sternsinger kamen ins Rathaus
● der Welt, die zunehmend auch 

unter den Folgen des Klima-
wandels und der Umweltzer-
störung leiden. 

Unter dem Motto „Gemein-
sam für unsere Erde – in Ama-
zonien und weltweit“ ste-
hen 2024 die Bewahrung der 
Schöpfung und der respekt-
volle Umgang mit Mensch und 
Natur im Fokus der Samme-
laktion, die vom Kindermissi-
onswerk „Die Sternsinger“ und 
vom Bund der Deutschen Ka-
tholischen Jugend (BDKJ) ge-
tragen wird. 1959 erstmals ge-
startet, ist das Dreikönigssingen 

inzwischen die weltweit größte 
Solidaritätsaktion, bei der sich 
Kinder für Kinder engagieren. 

Die Sammelergebnisse sind 
beeindruckend: Im Jahr 2023 
wurden laut Mitteilung der Ver-
anstalter rund 45,5 Millionen 
Euro gesammelt. Seit der er-
sten Aktion im Jahr 1959 wur-
den insgesamt etwa 1,31 Milli-
arden Euro für Kinderhilfspro-
jekte weltweit gespendet.

Begleitet wurde die dies-
jährige Sternsinger-Aktion 
in Schwalbach von Christina 
Engelmann, Beate Junghenn, 
und Rosi Langendorf. red

Rund um den Dreikö-
nigstag am 6. Januar ziehen 
Sternsinger von Haus zu 
Haus, singen, bringen den 
Segen und sammeln Spen-
den für Kinder in Not. In 
guter Tradition besuchten 
die Sternsinger der Pfar-
rei Heilig Geist am Taunus 
auch in diesem Jahr das 
Schwalbacher Rathaus. 

Bürgermeister Alexander 
Immisch freute sich über den 
Besuch und lobte das Engage-
ment für die Kinder in Ama-
zonien und anderen Regionen 

Anfängerkurse an der Schwalbacher Sonnenfaus-Akademie 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Kung Fu für Kinder 
und Erwachsene
● Nach den Winterferien 
haben die neuen Anfänger-
kurse für das Kung-Fu-Trai-
ning der Sonnenfaus-Akade-
mie in Schwalbach begonnen. 

Neben dem traditionellen 
Kung Fu für Erwachsene gibt 
es auch das Kinder-Kung-Fu 
„Kleine Drachen“. Die speziel-
len Kung-Fu-Übungen sollen 
Konzentrationsfähigkeit, Krea-
tivität, Lernbereitschaft und 
ein positives soziales Verhalten 
fördern. Unruhe und Aggressi-
on sollen abgebaut, Höfl ichkeit, 

Disziplin und Verantwortungs-
bewusstsein gefördert werden. 
Die motorischen Fähigkeiten 
sowie Kondition und Beweg-
lichkeit werden nach Angaben 
der Kung-Fu-Schule verbes-
sert. Durch den Selbstverteidi-
gungsaspekt werde das Selbst-
bewusstsein gesteigert und die 
damit zusammenhängende Ge-
lassenheit, mit Konfl ikten und 
Gewalt besser umzugehen. 

Weitere Informationen gibt 
es unter der Telefonnummer 
0172/5277335 oder unter son-
nenfaust.de im Internet. red

Tolle „MachMINT Experimente“ an der Kinderzeit-Schule 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Wie kann eine Kugel 
bergauf rollen?
● 20 spannende Exponate 
der Carls-Stiftung zum Thema 
„MachMINT – Experimente 
für Grundschüler“ zogen die 
Schülerinnen und Schüler 
der Schwalbacher Kinderzeit-
Schule in ihren Bann.

In der Ausstellung zum akti-
ven Mitmachen haben die Kin-
der im Dezember und auch 
noch in den Winterferien fas-

zinierende Alltags-Phänomene 
aus Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Tech-
nik erkundet und erforscht. 
Alle, die schon beim Aufbau 
helfen durften, wären am lieb-
sten direkt geblieben, so begei-
stert waren sie. Wie kann eine 
Kugel bergauf rollen? Wie kann 
eine Blumenvase singen? Es 
gab so viel zu entdecken und 
bestaunen.  red

Bei diesem „MachMINT Experiment“ mussten die beiden Kinder-
zeit-Grundschüler den langsamsten Weg  nden. Foto: Kinderzeit Schule

Die TGS-Geschäftsführerin feierte ihren 60. Geburtstag 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Frisch,  t, fröhlich 
und auch frei
● Die Geschäftsführerin der 
Turngemeinde (TG) Schwal-
bach, Christine Pasqual, fei-
erte am Sonntag ihren 60. 
Geburtstag.

Christine Pasqual reprä-
sentiert die vier „F“ der TGS: 
frisch, fi t, fröhlich und frei. 
Seit einem Jahrzehnt ist sie 
die freundliche Auskunft 
gebende Stimme am Telefon 
und engagierte Managerin im 
Geschäftszimmer für die Ver-
einsverwaltung. Allen zuge-
wandt berät sie zu den TGS-
Sportangeboten. 

Mit ihrer höfl ichen und 
freundlichen Umgangsform 
ermutigt sie zum Mitmachen, 
um allen, vom Krabbelalter 
bis zu den Hochbetagten und 
Reha-Sportlern, Spaß und 
Fitness am Vereinssport zu 
ermöglichen. red

Christine Pasqual, die Ge-
schäftsführerin der TG Schwal-
bach, wurde am Sonntag 60 
Jahre alt.  Foto: TGS

Bürgermeister Alexander Immisch emp  ng die Sternsinger der katholischen Gemeinde Heilig Geist 
am Taunus auch in diesem Jahr wieder vor dem Rathaus.  Foto: mag

Schwalbacher Tafel verteilte vor Weihnachten 420 gespendete Geschenke an bedürftige Kinder 
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Viele Kinderaugen strahlten
● füllung „gepfl ückt“ werden 

konnten. 
Die gespendeten Geschen-

ke mit den entsprechenden, 
jeweils daran befestigten 
Wunschkarten überreichte 
Peter Krissel von der Taunus 
Sparkasse Bad Soden an die 
freudig gespannt wartenden 
Kinder und Eltern, die zeitlich 
gestaffelt zur Spechtstraße ein-
bestellt waren und dort grüpp-
chenweise in die Ausgabestelle 
eingelassen wurden. 

Nach der Weihnachts- und 
Neujahrspause fi nden die plan-
mäßigen Ausgaben der Schwal-

bacher Tafel bereits wieder seit 
dem 4. Januar drei Mal pro 
Woche jeweils dienstags, don-
nerstags und samstags statt. 

Anträge für Tafelausweise 
nimmt die Regionale Diakonie 
Main-Taunus am Ostring 17 in 
Schwalbach entgegen. Die Tafel 
wird zum größten Teil über den 
seit 2003 bestehenden Förder-
verein „Leben gestalten“ der 
Evangelischen Familienbildung 
im Dekanat Kronberg fi nanziert. 

Weitere Informationen zur 
Schwalbacher Tafel gibt es 
unter tafel-schwalbach.de im 
Internet. red

Die Schwalbacher Tafel 
öffnete am 19. Dezember 
nachmittags die Türen ihrer 
Ausgabestelle in der Specht-
straße für eine Sonderaus-
gabe, um im Rahmen der 
Wunschbaum-Aktion ins-
gesamt 420 gespendete Ge-
schenke an bedürftige Kin-
der zu verteilen.

Wo sonst drei Mal wöchent-
lich von ehrenamtlich Helfen-
den für ungefähr 300 Haus-
halte aus Schwalbach, Bad 
Soden, Eschborn und Sulzbach 
gespendete Lebensmittel von 
insgesamt 34 beteiligten Su-
permärkten und Bäckereien an 
nachweislich bedürftige ver-
teilt werden, gab es diesmal in 
der Wunschbaum-Aktion 2023 
für Kinder bis 14 Jahren gegen 
Vorlage des persönlichen Tafel-
Ausweises Geschenke im Wert 
von bis zu 25 Euro. 

Wegen der stark gestiegenen 
Anzahl verifi zierter Tafel-Kun-
den haben besonders viele Kin-
der bis zum 18. November ihre 
Wünsche nebst Tafelausweis-
nummern auf Wunschkarten 
geschrieben und an die Bäume 
in den beteiligten Geschäften 
gehängt, wo sie von Spendern 
frei auswählend zur Wunscher-

Das erste der beschenkten Kinder nahm mit seiner Mutter freudestrah-
lend das Weihnachtsgeschenk der Wunschbaum-Aktion entgegen, das 
ihnen Peter Krissel von der Taunus Sparkasse überreichte.  Foto: te

Für Botengänge innnerhalb  
von Sulzbach suchen wir auf  
Minijob-Basis eine
 

                           Aushilfe (m/w/d) 
Ihre Aufgabe ist es, freitags Exemplare des Sulzbacher Anzeigers an festgelegte 
Adressen zu liefern und gelegentlich Briefe des Verlags in Sulzbach zu verteilen. 
Zeitaufwand ca. 2-3 Stunden/Woche. Bezahlung nach Aufwand mit EUR 13,--/Std.

Ihre Bewerbung senden Sie bitte schriftlich an 
schlosser@schwalbacher-zeitung.de

lf

mailto:schlosser@schwalbacher-zeitung.de
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Die Firma Freund verfügt in Schwalbach über ein eigenes Studio speziell für kleine Bäder 
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Komfort auf kleiner Fläche
● kleine Bäder mit dem kompletten 

Komfort moderner Badezimmer. 
Bodengleiche Duschen gehören 
genauso dazu wie platzsparende 
Badewannen oder eine besondere 
Wandgestaltung. Spezielle Badmö-
bel, Lackspanndecken, 3D-Fußbö-
den oder marokkanischer Lehm- 
putz – bei der Ausstattung auch 
eines kleinen Badezimmers gibt 
es fast keine Grenzen. „Auch auf 
drei bis sechs Quadratmetern ist 
meistens viel mehr möglich als 
man denkt“, sagt Verkaufsberater 
Bernd Knoop.

Er berät die Kunden der 
Firma Freund individuell auch 
direkt vor Ort, plant mit ihnen 
zusammen den Umbau und ist 
zentraler Ansprechpartner für 
die gesamte Badsanierung. Au-
ßerdem koordiniert die Firma 
Freund alle Arbeiten, so dass In-

stallateure, Fliesenleger, Elek-
triker, Maler und Trockenbauer 
Hand in Hand arbeiten, ohne 
dass sich der Kunde darum 
kümmern muss. Nach zwei bis 
vier Wochen ist das neue Bad 
dann in der Regel fertig. 

Für eine individuelle Bad-
beratung, die bis zu andert-
halb Stunden dauert, bietet die 
Firma Freund zurzeit einen ko-
stenlosen Gutschein an. Wer 
daran Interesse hat, kann per 
Telefon oder E-Mail einen Ter-
min vereinbaren.  pr

Freund Heizung-Sanitär- 
Spenglerei GmbH

Am Brater 1
65824 Schwalbach

Telefon 06196/76660-10
info@freund-service.de
www.freund-service.de

Ein eigenes Badstudio 
speziell für kleine Bäder 
bietet die Firma Freund in 
Schwalbach. Dort ist zu 
sehen, was auf drei bis sechs 
Quadratmeter alles mög-
lich ist.

„Rund die Hälfte der Bäder in 
bestehenden Wohnungen, die 
saniert oder erneuert werden, ist 
kleiner als sechs Quadratmeter“, 
sagt Inhaber und Installateur-
meister Andreas Freund. In den 
meisten Ausstellungen würden 
trotzdem meistens großzügige 
Bäder präsentiert. „Wir bieten 
maßgeschneiderte Lösungen für 
die vielen Wohnungsinhaber, 
die nicht so viel Platz haben.“

Die Ausstellung in den Räumen 
der Firma Freund „Am Brater“ in 
Schwalbach ist spezialisiert auf 

Die Hälfte aller Bäder ist kleiner als sechs Quadratmeter. Verkaufsberater Bernd Knoop zeigt, was 
auf dieser Fläche alles möglich ist und ist bei Sanierungen zentraler Ansprechpartner. Foto: Freund

Vinka Raddeck bietet ab Januar wieder Yoga-Kurse für Anfänger an.  Foto: privat

- Anzeigen -

Yoga bedeutet für die Sulzbacherin Vinka Raddeck mehr als nur eine bessere Beweglichkeit 
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„Die Barriere überwinden“
● lern gerne den großen Nutzen 

von Yoga jenseits der sport-
lichen Aspekte nahe bringen 
möchte.

Im Januar starten daher neue 
Angebote für Anfänger. Ab 25. 
Januar, fi ndet immer donners-
tags von 19.15 Uhr bis 20.30 
Uhr in Vinka Raddecks Studio 
in Sulzbach eine offene und 
fortlaufende mit dem Thema 
„Rücken-Yoga“ statt. Der Kurs 
richtet sich an alle, die es lang-
sam angehen möchten. „Hier 
haben wir genug Zeit, um Posi-
tionen einzunehmen. Auf indi-
viduelle körperliche Einschrän-
kungen können wir mit geziel-
ten Anpassungen eingehen“, 

erklärt Vinka Raddeck. „Jeder 
und jede kann mitmachen.“

Am Samstag, 20. Januar, ver-
anstaltet Vinka Raddecks au-
ßerdem von 14 bis 18 Uhr einen 
Tagesworkshop „Meditation für 
Anfänger“. Und am Samstag, 3. 
Februar, steht von 10 Uhr bis 
12.30 Uhr das Thema „Stressbe-
wältigung“ auf dem Programm. 

 pr 

Yoga-Studio
Vinka Raddeck

Am Sonnenhang 3
65843 Sulzbach

Telefon 0170/2086313
vinka@vinkaraddeck.de
www.vinkaraddeck.de

 „Yoga bietet viele Ant-
worten auf aktuelle Fra-
gestellungen und Heraus-
forderungen des Alltags.“ 
Davon ist die Sulzbacher 
Yoga-Lehrerin Vinka Rad-
deck überzeugt, und will 
auch Anfängern Mut 
machen, mit Yoga zu begin-
nen. Jetzt im Januar startet 
ein neuer Kurs.

Anfänger seien häufi g unsi-
cher und fühlten sich in regu-
lären Yoga-Klassen falsch und 
überfordert. „Diese Barriere 
möchte ich gerne aufl ösen“, 
sagt Vinka Raddeck, die gerade 
neuen Schülerinnen und Schü-

● auf. Andreas Menzel und auch 
Bürgermeister Alexander Im-
misch werden in die Bütt stei-
gen. Die Showtänze präsentie-
ren Themen zu Barbie, Gefäng-
nisausbruch, Irrenhaus und der 
Familie Feuerstein. 

In diesem Jahr bewirten die 
Pinguine ihre Veranstaltun-
gen selbst. Es werden warme 
und kalte Snacks angeboten. 
Außerdem gibt es Bier, Sekt, 
Softdrinks, verschiedene Cock-
tails und Spirituosen. Der Erlös 
der Veranstaltungen kommt 
zu 100 Prozent dem Verein zu 
Gute. 

Karten kosten 22,22 Euro 
und sind unter der Telefon-
nummer 0651/9799777, unter 
ticket-regional.de im Internet 
sowie in der Papiertruhe in der 
Ringstraße erhältlich. 

Die Schwalbacher Zeitung 
verlost erneut fünf Mal zwei 
Karten für die Galasitzung. Wer 
mitmachen möchte, sendet bis 
Montag, 22. Januar, eine E-Mail 
mit dem Betreff „Gala-Sitzung“ 
an verlosung@schwalbacher-
zeitung.de . Bitte nicht die voll-
ständige Adresse vergessen, da 
alle Gewinner schriftlich be-
nachrichtigt werden. red

Die TCC Pinguine Schwal-
bach laden am Samstag, 27. 
Januar, um 19.11 Uhr zur 
mottofreien Galasitzung im 
Bürgerhaus ein. Die Schwal-
bacher Zeitung verlost auch 
diese Woche fünf Mal zwei 
Karten.

Einlass ist ab 18.11 Uhr. Auf 
der Bühne stehen unter ande-
rem Rick Mayfi eld, die „Samba 
Jünger“, die „Pingu Dröhner“ 
und zahlreiche Garde- und 
Showtänze werden zum Besten 
gegeben. Mirka-Fiona Nagel 
tritt wieder als Gardesolistin 

Der Magistrat will sich mit dem Werfen von Süßigkeiten wehren 
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Das Rathaus wird gestürmt
● und das Kinderprinzenpaar aus 

Bommersheim haben mit ihren 
Gefolgen ihr Kommen angekün-
digt. Ebenso wie eine Reihe von 
Elferräten, Garden und weitere 
Karnevalisten.

Letztlich siegen die Narren 
– dem Tanzsport- und Carne-
val-Club Pinguine Schwalbach 
und seinen Verbündeten sei 

Dank. Nachdem das Rathaus 
im Sturm eingenommen wurde 
ist für weitere Unterhaltung ge-
sorgt: Im großen Saal des Bür-
gerhauses wird ab 14.30 Uhr für 
Groß und Klein ein mehrstündi-
ges karnevalistisches Tanzpro-
gramm mit Marsch, Polka, Mo-
dern-, Show- und Gardetanz ge-
boten. Der Eintritt ist frei. red

Alle Schwalbacherinnen 
und Schwalbacher sind zur 
närrischen Rathauserstür-
mung am Sonntag, 21. Janu-
ar, um 14.11 Uhr eingeladen. 

Dann sammeln sich die Fas-
senachter und ihre Unterstüt-
zer auf dem unteren Marktplatz 
zum karnevalistischen Sturm 
auf das Rathaus. Denn dort, 
auf dem Balkon über dem Bür-
gerhauseingang, präsentiert 
sich die lokale Politprominenz. 
In guter Tradition werden die 
Stadtoberen um Bürgermeister 
Alexander Immisch und Käm-
merer Thomas Milkowitsch – 
wahrscheinlich vergeblich - ver-
suchen, die leere Stadtkasse vor 
den Heerscharen anrückender 
Narren zu verteidigen. 

Sie sind entschlossen, mit Wi-
derworten und Werfen von Sü-
ßigkeiten wenigstens hinhalten-
den Widerstand zu leisten. Das 
kann auch diesmal nur schiefge-
hen. Denn die Schwalbacher Nar-
ren haben Verstärkung aus der 
gesamten Umgebung mobilisiert: 
Die Prinzessin aus Bad Soden, 
das Prinzenpaar aus Oberursel 

Die Schwalbacher Zeitung verlost nochmals fünf Mal zwei Karten 
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Pinguine laden zur Gala-Sitzung

Am Sonntag wollen die Schwalbacher Narren wieder mit Verstär-
kung das Rathaus belagern und erobern.  Archivfoto: mag
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